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Landammanı und Regierungsrath 
des 


Kintens Scham 


an den hoben 


| Kantonsrath, 


Lr. 


Ir, 


Hocdgendhteter Herr Bräfident, 
A Hodgendjtete Herren Kantonsräthe! 


n Wir geben uns die Ehre, Jhnen hiemit den 18. Rechen- 
\ ihaftsberiht (Jahrgang 1865) vorfchriftsgemäß vorzulegen. 
N 


I. Auswärtiges. 


Seit den großen SKrieggereigniffen im Jahre 1854 in 

\ der Krimm gegen Rupland und im Jahre 1859 in Italien 
gegen Defterreih waren die Ruhe und der Frieden von Europa 
\ fortwährend in Frage geitellt und e3 war fein Jahr, in dem 
nicht VBerwidelungen eintraten oder in Ausficht ftanden , Die 
einen allgemeinen europäijchen Krieg herbeizuführen drohten. 
Ausnahmsweile fam das Jahr 1865 unter günftigern Ber- 
hältniffen und fihien der Anfangspunft einer neuen Friedens- 
periode werden zu wollen. Zu Wien war in einen „ewigen 
drieden” dofumentirt worden, was SDefterreih und PBreußen 
gegen Dänemark wegen Schleswig-Holftein im Sahre 1864 
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erftritten. Die polniihe Frage war von Rupland abermi 
zum Schweigen gebradht. Andere Fragen, meldhe eine Kirieci 
gefahr im Schooge bargen, waren feine im Bordergrm 
Aber e3 war nur Schein. Zwar ging da3 Jahr 1865 ohf 
Teiedenäftörungen vorüber. Um jo mehr zeigte aber das Ta 
1866 mit feinen überrafchenden großen Ereignijfen, daß U: 
europäischen Zustände fo unficher find, wie ein Haus das a 
Sand gebaut ift. Glüdlicherweife blieb die Schweiz auch b 
diefem gewaltigen Sturme unberührt und unverjehrt. 

In Amerika, da3 von Jahr zu Jahr in engere und ein 
flußreichere Beziehungen zu Europa tritt, ging der vierjährigf 
blutige Kampf zwiichen den Nord» und Südftaaten der Univ 
dureh Befiegung der lebtern zu Ende. Der mädtige Freiftanf 
der „Bereinigten Staaten” Nordamerika’3 ging ungetheilt auf 
diefer erjhütiernden Krilis hervor und macht in Folge Diele 
neuen Kräftigung Miene, im Natde der Gropmächte Diefer|' 
Erde ein gewichtiges Wort mitzufprechen. “ 

Die Schweiz beichäftigte fich mit Nevifion der Bılndesper] 
faffung, mehr in Folge de präjudizirenden Abjchluffes der) 
Handelöperträge mit Tranfreih, al3 aus innerm Antrieb, 
Darum endigte die mühjelige N mit überrajchen- 
der Unergiebigfeit. | 

Fine andere Frage, welde die Schweiz lebhaft bewegte, |. 
war die Ulpenbahnfrage. Da die Scheidelinie des Gottdard-f 
und Zufmaniergebietes über den Kanton Schroyz gebt, fo war 
borauszufchen,, daß Dderfelbe von Diefer Beivegung befonder: 
tief werde ergriffen werden. In Verbindung mit ihr traten 
PVrotefte gegen die neue Schuldentriebgejeggebung und Begehren 
für Verfaffungsrevifion auf, fo daß fi ein dreifacher Anoten 
Ihlang. Die Löjung gefhah dur) die Entjeheidungen der 
oberiten Behörden und des Volkes ohne Störungen und ohm | 
Nachtheile für den Frieden des Landes und den ruhigen, be 
jonnenen Entwidlungsgang, den das Volk des Kantons Schry 
mit Bemwußtfein und Ernft einzuhalten beftrebt ift. 
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- ls bemerfenswertge Erzeugnife diefes Entwidhingsganges 
‚wähnen mir aus dem Berichtsjahr die Fortjegung der Straßen: 
der, Die bei der Yinie Brunmen-Gergau angelangt find; 
e Opfermilligkeit de3 Volkes für Betheiligung an den großen 
Ipenbahnlinien ; den Ausbau der Gefehgebung ; den Beichluß 
ı den Neubau eines Lehrerfeminars, welcher zeigt, daß nicht 
ir für mutericlle Aufgaben , jondern au für idenle Güter 
um und Aufopferumg vorhanden find. 

Wenn twir diefer Aufgaben in rajfchen Ueberblit gedenken, 
 yemt uns, an Diefer Stelle ein Wort der Trauer md ehren- 
er Andenfens einzufügen für einen Mitbürger, der an denz 
ton dein Iebhafteften Anieil genommen, der dem Dienfte 
e> Naterlandes überhaupt Ho5es Talent, reiches Willen, große 
rbitskraft, fein ganzes Leben in edelfter Weife und mit 
cn beiten Erfolge gewidmet hat, zu allgemeinem tiefen Be- 
auemm aber vom Iode zu Frühe entriffen worden it. Der 
ntonstat) quad ihm am 28. Dez. 1865 das Grabgeleite und 
ste ihn das Höchfte Ehrendeufmal eines republifanifchen Bür- 
ers durch den einftinmigen, in die Protokolle niedergelegten 
lunprud: „Sandamnmann Nazar d. Neding-Biberegg 
at fi) um das Vaterland verdient gemacht.“ 

Wir gehen nach diefen einleitenden Bemerkungen zu den 
sondern Abtheilungen über. 


Bundesrevifion. 


. Das Volk des Kantons Schtoyz Hatte den Entwurf der 
‚Sundesverfaffung von 1848 mit der großen Mehrheit von 
+54 gegen 1168 Stimmen verworfen. Mit Nusnahme der 
wit Kreife Einfiedeln und Küßnacht Hatten alle übrigen Streife 
ar Verwerfung geftimmt und aud in jenen zwei annehmenden 
‚teeifen waren die Minderheiten für Verwerfung ftark (in Ein- 
‚deln 348 gegen 356, in Küßnacdht 280 gegen 182). 

As dann aber jener Entwurf don der Mehrheit des 
Schweizervolfes und der Kantone angenommen und unter'm 
12. Sept. 1848 al3 Grundgefeß der jehweiz. Eidgenoffenidhaft 
rflärt worden war, bejchloß der Kantonsrath unter'm 10 Oft. 
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1848: „Der Kanton Schwyz unterzieht ih dem Beichluffe 
„der Zaglagung vom 12. Sept. 1848 und erklärt jeiien Bei- 
„tritt zu der Bundesverfaffung der jehweiz. Eidgenoffenfchaft, 
„treu und wahr, ohne Rüdhalt noch Verwahrung.” Das Volk 
iprad) hierüber an den Kreisgemeinden vom 22. Oft. 1848 
feine Genehmigung aus. | 
Der Kanton Schwyz hat dieje feierliche Zufidderung „treu 
und wahr” erfüllt und nit Befriedigung wahrgenommen, da}; 
durch die Neukonftituirung des Bundes die Stellung der Schweiz 
nach Außen gehoben und im Innern die materielle Wohlfahrt, 
jowie die Cintradt des Schweizervolfes wefentlic) gefürdert 
worden find. Als demmacd aus Anlaß der im Jahre 1864 mit 
Frankreih abgerchlojjenen Handelsverträge die Nevifion der 
Bundesverfaflung zur Sprade fam, empfahl Schwyz, in einer 
Nevifion fi) nur auf das Nothiwendige, d. h. auf eine Abäns 
derung der Art. 41 und 48 der ‚Bundesverfaffung zu be= 
Ihränten, welche Die Nechte der jhweizerifchen Jsraeliten den- 
jenigen der franzöfiichen gleichitelle. 
Die Bundesperfammlung ging weiter und bradte neun 

Revijionspunfte in Borjchlag, welche Folgende Fragen betrafen: 

I. Mab und Gewidt. 

1. Erweiterung des Niederlaffungsrechtes. 

II. Stimmredt der Niedergelaffenen in Gemeindeangele- 


genheiten. 

IV. Beiteurung und zivilgerichtliche Verhältniffe der Nie: 
dergelafjenen. 

V. Stimmrecht der Niedergelafjenen in fantonalen An- 
gelegenbiitent. 


VI. Glaubens- und Gultusfreiheit. 
VII Xustchliegung einzelner Strafarten. 
VII. Schuß des geijtigen Gigenthums. 
IX. Lotterie und Hazardfpiele. | 
Mit Ausnahme des zweiten Revifionsvorjchlages, melder 
die durch die Franzöfifchen Handelsverträge nothiwendig gemwor- 
dene Gleichjtellung der jchweizerifchen mit den franzölifchen 
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sraeliten ausfpridht, wurden durch die Stände und die Ab- 
jtimmung des Schweizerbolfes dom 14. Jänner 1866 alle 
übrigen acht NRevifionspunfte verworfen; ein Entjcheid, der 
mit großer Ueberrafehung entgegengenommen wurde und unzivei« 
felhaft die Warnung enthält: an den Fundamenten des Staa=- 
te3 nicht ohne dringende Veranlaffung zu rütteln. 


Im Kanton Schwyz , in dem alle neun Nevifionspunfte 
mit großer Mehrheit verworfen wurden, ging die Volfsabitim- 
nung gemeindeweife bor fi) und galt gemäß SKantonsrathäbe- 
ihluß vor 25. Dez. 1865 zugleid als Standespotum. Wir 
geben im Anjchluffe eine Weberficht diefer Volfsabftimmung. 

Ungeachtet des deutlichen Tingerzeiges des Schmweizer- 
volfes wurde unmittelbar nach obiger Bolfzabftimmung eine 
Agitation für Sammlung von 50,000 Unterfäriften ins Wert 
gefeßt, um eine noch weiter gehende Revifion zu betreiben. Wie 
vorauszufehen mar, jcheiterte Diefer Berfud) ; im Kanton Schruns 
hatte er nirgends Anklang gefunden. 

Die Frage der Bundesrevifion fan al3 eine für lange. 
Zeit abefchloffene betrachtet werden. 


Schuldentriebfrage. 


Diefelbe wurde der Ausgangspunft einer Volfsberegung, 
weswegen ihr eine etwas einläßliche Behandlung gewidmet 
Iperden muß. 

Ein Gegenftand vieljähriger und vielfadher Klagen in und 
außer dem Kantor war die Schuldentriebordnung vom 28. 
Nov. 1828. Schon im Jahre 1848 war vom damaligen Re- 
gierungsrath die Nevifionzeinleitung bejchloffen worden, aber 
bei der Konkurrenz noch dringenderer Aufgaben liegen geblieben. 
Sindefien war das Bedürfnig immer dringender geworben , je 
vernehmlicher und bejtimmter die Zeitverhältniffe au) im Geld- 
weien nach rafchern und ficherern Verkehrsmitteln, nach Rege- 
(ung und Hebung de3 Sreditwejens riefen. Ber Entwurf 
eines Hppothefargefeßes war vom Volk an den Kreisgemeinden 
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vom 1. zebruar 1361 mit Mehrheit verworfen worden. Um 
jo mehr erfannte der Kantonzrath als jeine Aufgabe, im In: 
texeffe des öffentlichen Kredites von fid) aus anzuordaen, was 
in Traft jeiner Konpetenzen zuftund. Sn jeinem Nuftrage 
bearbeitete Die Gefeßgebungstommiffion den Entwurf einer 
neuen Schuldentriebordnung. Der Kantonsrat) verhandelte 
dariiber einläglid) in jeinen Zißungen vom 23., 24. und 25. 
Sept. 1864. Die Umarbeitung nad den Kefultate Diefer Ver= 
handlungen wurde einer zahlreichen Kommmnifion übertragen. 
Von dem umgearbeiteten Entwurf tonıde fümmtlicdhen Bezirks- 
und Gemeinderätgen mit der Einladung Mittgeilung gemädt, 
ihre Anfichten und Bemerkungen darüber zur Würdigung ein: 
zureichen. Nur drei von 29 Gemeimderäthen entjprachen diejer 
Kinladung Dir) wejentlih wenig erhebliche Eingaben. Der 
Nantenstatt) widmete der zweiten Berathung eine vom 3. bis 
md mit Dem 6. April 1865 bauernde außerordentlide Ver: 
jammlung. nn diefer Verfammlung wirde nad einer gründ- 
lichen Diskujlion beichloffen , der Schuldentrieb fol in folder 
Faltung erlaffen werden, wie er vom Kantonsrath fraft feiner 
verfajftungsmäßigen Kompetenzen promulgirt und zur Ausfüh- 
rung gebracht werden fünne. Zu dem Ende joll der Entwurf 
nad) den Ergebnilfen der gepflogenen Berathung zufammenge- 
jtellt und dem Kantonsrat) noch einmal vorgelegt werden. 
Eine Minderheit war nur infofern abweichend, als fie die Be: 
jtimmungen privatrechtliher Natur, ftatt auämerzen, heraushe: 
ben umd in gejünderter Zujammenftellung an die Abtimmunig 
des Volkes bringen vollte. Gin Antrag, den ganzen Entwurf 
der Bollsabjtimmung zuzimveifen, wie von der Beichwerdeichrift 
lauben gemadt werden will, war von feiner Eeite geitellt 
worden. Zum dritten Mal wurde die Angelegenheit vom Kan 
tonsrat), am 31. Juli, 1., 2. und 3. Auguft 1865, behan= 
delt und der aus diefer dritten, abermals wieder jchr einläßli= 
hen Berathung hervorgegangene Entrourf Schließlich mit großer 
Mehrheit genehmigt. ine ausdrüdlihe Cinwerdung gegen 
Diefen definitiven Grlaß oder ein Antrag für Vorlage an’s 
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Tolf war von feiner Seite gemacht worden. Heber alle diefe in 
öffentlihen Sibungen gepflogenen Verhandlungen wurde je- 
weilen von den zahlreichen Zeitungsblättern im Kanton Schroyz 
berichtet, ohne daß aus dem Volle eine einzige Stimme gegen 
das Vorgehen des Kantonsrathes laut getoorden wäre. Durd) 
Defret vom 17. Htober dv. %. wurde vom Regierungsrath die 
Publikation angeordniet und das Neujuhr 1866 als der Zeit: 
punkt des Snkrafttretens angefeßt. Durd ein im Amtsblatt 
erichienenes Zirkular vom 10. November wurde von fämmt- 
lichen Gemeinden, rejp. Bezirksräthen die Wahl der neuen 
Schuldbetreibungsbeanten auf den 9. Dezember einverlangt. 
Sünmtlihe Gemeinderäthe hatten innert Ddiefes Terinins ihre 
Borjchläge eingereicht, mit einziger Ausnahme der Gemeinde 
Schübelbad , fo daß da3 Schuldentriebweien ungeachtet der 
RKenitenz des dortigen Gemeinderathes feinen gejeglichen Yort- 
gang nehmen konnte. Syn der eilften Stunde, am 10. Dez. 
jomit unmittelbar vor dem Zeitpunft, mit dem die Schon am 
3. Auguft erlaffene Schuldentriebordnnng in Rechtskraft treten 
jollte, erließ die Gemeinde Schübelbad) ihren PBroteft und fandte 
ihn mit dem Gefuhe um Beitritt an jämmtliche Gemein- 
den des Kantons. Er fand indeffen nur bei den Gemeinden 
Tuggen, Borderthal, Innertdal, Wangen und berg Anklang 
und Unterjtüßung. | 

Die proteftirenden Gemeinden vefurrirten an Hd. Bundes: 
rat) und Hagten auf Verfaffungsperlegung. In einer einläß- 
lichen Bernehmlaffungsirift zeigten wir die Unbegründtheit 
diefer Belchwerde, indem wir zugleid an der Hand der Ge- 
ichichte der fantonalen Gefebgebung, der PVerfaffung und 
der Praxis die Kompetenz de3 Kantonsrathes für Erlaß der 
angefochtenen Schuldentriebordnung nachmwiejen, die mweniger 
neues Recht Ihafft, als vielmehr das alte in befjerer und ji: 
hernderer Forın reproduzirt. Der Bundesrath erklärte fi . 
(durch Befcheid vom 16. Yebr. 1866) für die Kompetenz des 
KRantonsrathes mit Ausnahme einer Anzahl Artikel des zivei= 
ten Titels, welde im Welentlihen materielles Recht ordnen, 
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und jufpendirte deren Rechtsgültigleit , in der Meinung , daß 
5 dem Kantonsrath anheimgeftellt bleibe , Diejelben entmeder 
auszufcheiden oder in der ihm paffend fcheinenden Art die 
Bolfsgenehmigung dafür einzuholen. Die Bundesverjammlung, 
an welche die Bejchiverdeführer den Nefurs weiter zogen, be= 
ftätigte auf Grund fehr einläßliher Prüfungen und DVerhand- 
lungen den bundesräthlidden Belhluß (11./21. Juli 1866). 

Fällt aud) diefer Abjchlup in das laufende Antsjahr, Jo 
glaubten wir doch, des beifern Yufamınenhanges wegen denfel- 
ben hier anfügen zu follen. Die Bollziedung des neuen Schul= 
dentriebes felbft ftieß nirgends auf Schwierigkeiten und begrüns= 
dete jomit in feiner Weife die Bejorgnifje, Die Dagegen im 
Bolke gewedt werden wollten. 

Zum Schluffe über Diejen Gegenftand zitiren wir aus 
der Bernehmlaffungsicährift folgende, nach unferer Anficht -aud) 
jeßt noch allgemein beherzigenswerthe Stelle : 

„Das trennende Element, das im Kanton Schwyz in der 
„Berjchiedenheit der Gejchichte und Gejebgebung lag, wurde nod) 
„gefördert Dur eine ungünftige geographiicdhe Xage, welche die 
„Bölferfchaften der verjchiedenen Gebietstheile eher auseinander 
„a3 zufammen führte, namentlich in einer Zeit, wo Straßen 
„und Berfehrsmittel no) in der Kindheit waren. Von daher 
„die Mipkennung. das Miptrauen und die bittern Kämpfe 
„einer nicht jehr fernen Zeit. Jit auch das MWiederfehren jol- 
„Her Kämpfe unter dem Eindrud der vielen und großen Unt- 
„geftaltungen der Gegenwart nicht mehr gedenfbar, fo bleibt e3 
„immerhin eine wohl im Auge zu behaltende Aufgabe, im Ge- 
„müthe des Volkes die Scheidemände zu heben, welche Gejchichte 
„und Geographie gezogen, und dasjenige Gefühl und Bemwupt- 
„jein der Zujammengehörigkeit zu pflegen und zu ftärfen, wel: 
„Ges dem Bolke eines und deijfelben Kantons innewohnen und 
„zu thatkräftiger und produftiver Gemeinjamfeit anfpornen fol. ' 
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Die Alpenbahnfrage. 


Hand in Hand mit der Schuldentrichfrage wurde im Kan 
ton Schroy; die Wlpenbahnfrage Gegenftand der Wolksbe- 
megung. | 

Den Standpunkt de3 Kantons zu diefer hocdwichtigen Ver: 
fehrsfrage bezeichneten wir im legten Amtsbericht mit den Wor- 
ten: „Der Kanton Schwyz wird nichts Entfceheidendes zum 
„Siege diefer oder jener Linie beitragen fünnen, feine Mit- 
„wirkung aber in guten Treuen dem Sieger zumenden, heiße 
„er Gotthardt oder Xukmanier.“” In diefen Sinne find Die 
gefagten Entjcheidungen und Belchlüffe aufzufaljen. 

Nachdem in Folge immer günjtiger getwordener Berhält- 
niffe des Gotthardprojeftes die Gotthardvereinigung der Schweiz 
eine Subvention von 20 Millionen in Ausfiht genommen 
und in Bezug auf den Kanton Schwyz der Bezirf Schwyz 
im voraus die Summe von 450,000 Fr. übernommen hatte, 
beichloß der KHantonzrath unterm 29. Dez. 1865 mit 45 ges 
gen 22 Stimmen eine Subvention von einer Million Franfen 
an eine Gotthardeifenbahn, fowie Betheiligung in gleicher Weife 
für Eifenbahnen, die in anderer Richtung über Jchroyzerifches 
Gebiet ausgeführt werden. 

In Rüdfiht auf die Wichtigkeit und” Tragweite dietes 
Beichluffes nehmen wir denjelben hier wörtlih auf: 

„Der Kantonsvath, 
in Angelegenheit der Subventionirung einer Alpeneifenbahn 
über den Gotthard, 
nad) Stenntnignahme: 

a. des Protokolls der ftändigen Kommiflion der Gotthardver- 
einigung vom 21. Aug. d. Jahres, worin, für Erjtelung 
der Gotthardbahn eine Subvention von 20 Millonen Fr. 
durch die dreizehn Kantone und die zwei Eifenbahngefell- 
haften jener Vereinigung als unabmweisbare Bedingung 
erffärt wird und worin in einer vorläufigen Vertheilung 
der Kanton Schwyz mit einem in 10—12 Jahresraten 


zu leitenden Behreffiuig von 11/, Milton, Zr. belaftet 

ericheint ; 

b. Dde5 Berchluffes der Bezirfsgemeinde Schwyz vom 3. Dez., 
twoduch der Bezirk Schroyz eventuell die Mebernahme von 
3r. 450,000 an die für den Gotthard zu leiftende Sub: 
vention erklärt ; 

in Betradt: 

1. Daß eine Betheiligung des Kantons Schwyz an der 
Subventionirung des großen Werkes einer Alpeneijenbahn 
über den Gotthard Durch die Stellung und ntereffen deflel: 
ben gefordert wird ; 

2. daß dur) die Gotihardlinie die Erftellung eimer im 
Gefeb vorgefehenen Straße über Steinen nah Art), zu Ar. 
274,000 veranschlagt, für den Kanton daginfäll ; 

„im Hinblid auf 8. 64 der Berfaffung und in der Nbficht, 
den Sntereffen und Berhältniffen jänmtlider Landestheile 
möglicht Rechnung zu tragen, 

beihliegt: 
I. 

Unter der Borausfegung, dab Hinlänglice Garantien für 
Die gehörige Ausführung einer Gotthardbahn geboten und 
daß Diefelbe von der Urner = Schroygergränze bei Silikon 
über das Gebiet de Hantons Schwyz in der Richtung von 
Arth zum Anflug an die bereit3 beftehende Eifenbahı geführt 
wird, beteiligt fih der Slanton Schroyz mit einem Subven- 
tionsbeitrage von Einer Million Franken. 

Zu dem Ende wird der Bezirt Schwyz bei feinem Mirer: 
bieten von Tr. 450,000 von 3. Dez. 1865 behaftet, in der 
Meinung, daß den Bedingungen über Stationspläße bei An- 
‚ lag der Konzelfionsertheilung Geltung verjchafft werden joll. 

Im Weitern ‚fol bei den Bezirken Gersau und Küp- 
nat, fotwie bei der Yobw. Stift Einfiedeln das Gefud) 
um angemefjene Xheilnahme an diefer Subvention, wie dies 
pon Seite des Bezirts Schroyz gejchehen, erneuert werden. 


1. 

Für den Fall, dag in andern Theilen des Kantons eine 
Eifenbahnlinie zur Ausführung gelangt, ertheilt der Kanton 
Ihon jet die Zuficherung, die Ausführung durd) eine Subven- 
tion, die den DBerhältnilfen der dadurd berührten Landestheile 
und den Grundfäßen der Gotthardfubvention entjpricht , eben= 
fall3 zu fördern. 

II. | 

Mittheilung an das Gotthard- und Qufmanierfomite.“ 


Im Yernern wurde der Regierungsrath beauftragt und er- 
mächtigt, jofern in andern Landestheilen Eifenbahnprojefte mit 
Ausfiht auf Erfolg betrieben werden, die nothiwendigen Eifen- 
bahnjtudien erforderlichen Falls zu unterftüßen. 

Das Klofter Einfiedeln übernahm fpäter zu den Bedin- 
gungen wie der Bezirt Schwyz eine Beitragsfumme von Fri. 
50,000, jo daß der direkte Beitrag des Kanton3 auf eine halbe 
Million fi reduzirt, während die Gotthardlinie 7 Stunden 
tiber jchronzerifches Gebiet führen und auf diefer Strede nad 
dem Boranfchlag 20 Millionen Franken often würde. 

Die Gemeinden Laden, Tuggen, Schübelbad, Vorderthal, 
SInnerthal, Wangen, Galgenen, Reichenburg, Einfiedeln, Freien: 
ba und Feufisberg führten gegen obigen Beichluß wegen In 
fompetenz Bejchwerde beim h. Bundesrath, wurden damit aber 
auf Grund einer einläßlihen Vernehmlaffung des Regierungs- 
rathe3 durd) bumdesräthlichen Beicheid vom 13. April 1866 
abgemwiefen, indem die Eifenbahnen unter den Begriff des Straj- 
jenmwejen3 fallen, dejjen Ordnung dur 8. 64 der Verfafjung 
dem Kantonsrath anheimgeftellt jei, und weil Tein Nerfomm- 
ni im Sinne de3 $. 69 der Berfaffung, das der Volfsab- 
ftimmung zu unterftellen wäre, fondern lediglich. eine einjeitige 
MWillenzäußerung des Kantons Schroyz vorhanden Sei. 

Gegen diefen Liumdesräthlichen Beicheid wurde von Seite 
der Reflamanten Refur3 an die Bundesverfammlung erklärt, 
der gegenwärtig noch pendent ift. 
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Don Seite des Lulmaniercomite wurde die Mittheilung 
de3 Kantonsrathebeichluffes vom 29. Dez. 1865 mit Zujchrift 
vom 20. Ränner 1866 verdanft. 


Die Verfafjungsfrage. 


sn Verbindung mit der Alpenbahnfrage wurde eine Re= 
vifion der Kanfonsverfaffung in Anregung gebracht und durch 
Unterjöhriftenfammlung im Bolte betrieben. Im Laufe des 
„sahres 1865 gelangten indefien diesfalls feine bejtimmten Be- 
gehren an die Kantonsbehörden, jo daß wir uns auf Ddieje 
einfache Notiz befchränfen fünnen. CS wird Gegenftand des 
Umtsberichtes von 1866 fein, den Verlauf der in diefem Jahre 
an den Entjcheid des Volkes gebrachten und von demjelben mit 
Nein erledigten Frage im Nähern darzuftellen. 


Berwaltungsüberfiht von 1848—1864. 


Dieerwähnten Refursbefchwerden bei den Bundesbehörden und 
die Shiefen Darftellungen, die bei folden Anläfjen über die Ver- 
waltung und Finanzlage des Kantons Schwyz zum Nachtheile feines 
Kredites gemacht wurden, hatten uns veranlaßt, eine vergleichende 
Zujammenitellung der Ergebniffe der Bau= und Yinanzvermwal- 
tung von 1848 an al3 Anfangspunft der neuen Regierungsperiode 
zu bearbeiten, um mit unmiderlegbaren Zahlen den Nachweis 
zu führen, daß da3 Steuergeld de3 Volkes für neue Straßen, 
jomit zu einem guten Zmwede verwendet worden ift und 
dag der Yinanzzuftand des Kantons wohl Sparfamtkeit und Vor- 
ficht nothwendig macht, zu ernfte Beforgniffe aber nicht begrün- 
det. Was an PBaffiven fich vermehrt hat und abzutragen ift, 
wird reihlied aufgemogen dur) neue Straßenbauten,, welche 
circa 1,200,000 tr. gefoftet , die den Werth der Liegenfchaf- 
ten um ein Große3 erhöht haben, die jedem Bürger tag- 
täglich durch direkten Gebrauch reichliche Zinje tragen. 

Indem wir auf die beigefchloffene detaillirte Meberficht 
vermweifen, notiren wir aus derjelben folgende Hauptrefultate : 


1. Die Straßen-Neubauten von 


1848— 1864 fofteten tr. 1,196,773. 87 
Dazu der Unterhalt während obigen 
Zeitraum u 209,500. 43 


Gefammtfoften der Straßen 1,496,274. 30 


An 16 direften Steuern zu 1 vom Tau 


= 
= 


jend wurden bezogen „907,200. — 
63 wurde fomit die Summe bon dt 589,074. 30 


für den Straßenbau mchr ausgegeben, 
als die 16 Steuern! abgeworfen hatten. 


2. Der Bajfivitand betrug Ende 


1848/49 %r. 281,939. 51 
Er vermehrte fi) bi8 Ende 1864 um „ 455,888..04 
Stand der PBalfiven Ende 1864 dr. 737,827. 55 
Mehralsder Steuerertrag wurde 

für die Straßen ausgegeben &t. 589,074. 30 
Bermehrung der Balliven ab „ 455,888. 04 


Bleiben %t. 133,186. 26 
um weldhe Summe, ohne Steuern und ohne Straßen, der Ba]: 
fioftand von 1848/49 fih vermindert haben mwürde. 

3. Und wie groß find die ordentlichen Einnahmen, mit 
denen dieje Verminderung (nebft Dedung der ordentlichen und 
auperordentlihen Ausgaben) hätte erzielt werden Tünnen ? 
Diejelben betragen laut Weberfihtsabtheilung II 100,000— 
130,000 Fr. — Während die Ausgaben für das Erziehung- 
weien, das Militär u. |. mw. von Yahr zu Jahr ftiegen, find 
dagegen die Bermaltungsfoften Fr. 23,000 — 28,000 eher 
gefallen. 


Ronkordate. 


Sranfreid. — Die Handelsverträge mit Franfreid) 
traten mit 1. Juli 1365 in Kraft und wurden die nothmwen= 
digen Publikationen angeordnet. — Der Niederlaffungsvertrug 
wurde auf Algier und die franzöfiichen Kolonien ausgedehnt, 
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Stalien. — Mit Ztalien wurden laut Anzeige des 
jchmweizeriihen Handels und Zolldepartement3 vom 8. Juli 
1865 Unterhandlungen für Abjchluß eines italienijch-Jchweize= 
riichen Handelsvertrages eröffnet. Zu weitern Verhandlungen 
hierüber wurde nod) feine Veranlaffung geboten. 

Württemberg. — Bon Eeite Diejes Nlachbarftaateg 
wurde der Schweiz der Abjelup eines Vertrages über die ge- 
genfeitigen Niederlafjungs- und Gemwerböverhältniffe anerboten. 
Der Bundesrath befragte die Kantone um ihre Anfichten und 
MWiünjche. Der Negierungsrath erwiderte, daß cr mit Einlei- 
tung eines joldhen VBertragsabjchluffes einverftanden, fi) jedoch 
für einmal zu bejondern Bemerkungen nicht veranlaßt finde, 

Sadfjen. — Das Konkordat mit dem Königreich Sad)- 
jen über gegenfeitige Befreiung vom Militärdienft und deffen 
Erjag, dem aud) der Kanton Schtoyz beigetreten, wurde durd) 
Ausmwechglung der beidjeitigen Erklärungen zum vollftändigen 
Abihlup gebradt. Zum Abichlug eineg gleihen Konkordates 
mit dem Großherzogtfum Sahjen-Meiningen murde 
gemäß Kantonzrathsbeihluß vom 4. Aug. 1865 Namens des 
Standes Schroyz dem Bundesrath Vollmacht gegeben. 

KRonfordat über Berpflegungsfoften — 
Ein joldhes zwifchen allen Kantonen der Schweiz wurde von 
Yargau angeregt. Wir erflärten unfere Bereitwilligfeit zur 
Theilnahme an daherigen Verhandlungen. Ein Abjchluß er- 
folgte im Berichtsjahr nicht. 

Konfordat in Ehejahen. — Der Bundesrath 
jtellte mit Hreisfchreiben vom 16. Oft. 1865 eine Konferenz 
für eine Vervollftändigung behufs Vereinfahung der Formali- 
täten in Ehefadhen in Ausfiht. Der Negierungsrath verzid;- 
tete für einmal auf aktive Theilnahme und bejchränfte fich auf 
das Gefuh um Mittheilung des SKonferenzprotofolles. 

Handel3redt. — Vom Bundesrath wurde den Ran: 
tonen ein bezüglicher Entwurf nebjt beleuchtender Dentjchrift 
mitgetheilt. Zu amtlichen Verhandlungen darüber fam e2 
no nicht. 


Lotterie und Glüdsfpiele. — Nachdem durch die 
Abftimmung de3 Schtoeizervolfes vom 14. Jan. 1866 der 
Antrag für Aufnahme eines Verbotes in die Bundesperfailung 
verroorfen worden, ijt dem frühern Verfuch für Abichluß eines 
Konkordates zu gleichem Zmwede feine weitere Folge gegeben 
ioprden. 

Aurisdiftion auf dem Züridijee. — St. 
Gallen anerbot den Kantonen Züri, Schroyy und St. Gallen 
eine Uebereintunft betreffend die urisdiftion bei Kontravdentio= 
nen auf offener See. — Wir erflärten unfere Bereitivillig- 
feit biezu. \ 


Verfchiedenes. 


Kanzlei und Archiv. — m Werjonalbeitande ift 
feine Veränderung eingetreten. Alterd- und Stranfheitäver- 
hältniffe, welche -alle Berüdfichtigung verdienen, bedingten einige 
Abweichungen vom reglementarifchen Gefchäftsgange und etmwelche 
Aushilfe, namentlich für Kopiaturarbeiten. Jnsbejondere mußte 
und muß der Kopift, dem fonft die Reinjehrift der Protokolle 
obliegt, die größte Zeit für Erpeditionsarbeiten verwendet werden. 


Die Protokolle jämmtlicher Behörden werden in den Si- 
gungen fÜizgirt, um hernad) an der Hand der Aften jorgfältig 
ausgearbeitet und in der nädhjlten Sigung der betreffenden Be- 
hörde verlefen zu werden. Diefe Reinfertigung, in welche zu: 
gleich die KKorrefpondenzen vollftändig aufgenommen werden, ift 
für jämmtliche Behörden bis auf den Tag vorhanden , jorwie 
mit Regiftratur verfehen. Weber jämmtliche Protokolle ift die 
Genehmigung der betreffenden Behörden ausgejprochen. 

Die Eintragung in die Protofolle ift ungeachtet obiger 
Verhinderungsgründe bis auf wenige Sikungen in fchöner 
Schrift und guter Anordnung vorhanden. 


Das Protokoll des Kantonsrathes von 1856, an ift einer 
neuen Reinjchrift und bei dem Anlat einer zmwedmäßigen Re- 
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- form in ber Weife unterftellt worden, daß alle Gejeßeserlaffe, 
Staatörehnungen und Büdget3 in einen befondern Urfunden= 
band zufammengeftellt werden. Das Verfahren hat den dop= 
pelten Bortheil, daß die Verhandlungsprotofolle an Weitläu- 
figfeit und Schwerfälligfeit verlieren , die mwichtigften Erxlafje 
aber in urfundlicher Yafjung nahe gelegt find. 
| Die Alten werden. mit den Nummern der betreffenden 
Berhandlungsprotofolle verjehen und nah Sahrgängen oder 
Nummernferien aufbewahrt, jo daß das Nachichlagen derfelben 
an der Hand der Protokolle eine leichte Arbeit ift. Die ältern 
Sahrgänge werden jeweilen von den Räumlichkeiten der Staat3- 
fanzlei in das Archivgebäude gebracht. 

Der Bereinigung de3 ältern Ardhivs Tonnte im Berich- 
jahr wegen andermweitiger Beihhäftigung des AWrchivars feine 
eingehende Thätigfeit gewidmet werden. 

Boftmwefen. — Sn zwei Fällen, den Boftkurs Einfiedeln- 
Schioyz und denjenigen Xegeris-Sattel betreffend , fanden mwir 
uns zu Borftellungen an das fchweiz. Boftdepartement veran- 
labt, in beiden Yällen mit günftigem Erfolge. 

Bräfident Lincoln — Die Nachricht von der 
(im April 1865) erfolgten meuchlerifchen Ermordung des 
Präfidenten der Vereinigten Staaten Nordamerifa’3, des inmitte 
eines Niejenfampfes durch Willenskraft wie durd) weife Mä- 
Bigung hocdjftehenden Abraham Lincoln, hatte allgemeine und 
große Senfation erregt. Wir fanden uns bewogen, dur) ein 
Schreiben an  Bundesrath den vielfachen Manifeftationen des 
Beileid zu Handen der Regierung der Nordamerifanischen Ver- 
einzftaaten uns anzufcließen. 

Generalvifar P. Theodofius Florentini. — 
Durch defien im Februar 1865 unerwartet [chnell erfolgten Tod 
verlor die Schweiz einen Mann von hoher Begabung, feltener - 
Energie und aufopferungsvoller Hingebung ; die Katholifen ing= 
bejondere einen ehenjo würdevollen, als geiftreichen Repräfen- 
tanten ; die Schulen und Armen einen aufrichtigen thatkräfti- 
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gen Freund ; die Anduftriellen einen warmen PBroteftor. Der 
Kanton Schwyz, wo der Verewigte in der mwiederbegründeten 
Lehranftalt im Kollegium Mariahilf in Schy; und in dem 
Mutterhaus der Schul: und Armenjchweitern in ngenbohl 
Iprechende Dentmale jeiner Einfiht und feines Unternehmungs- 
geijtes zurüdließ, war ihm zur zweiten Heimat geworden. Die 
Regierung gab durch Abjendung einer Deputation zum Be- 
gräbnig in Chur und dur) Theilnahme an den vom Gemein= 
 derath Schroyz veranftalteten Erequien der allgemeinen Trauer 
offiziellen Ausdrud. 


Geremonielles. — Zur Feier der Enthüllung 
des Wintelrieddenfmals in Stand, die am 4. September 
1865 ftattfand und durch Theilnahme der Bundes- und Kan 
tonalbehörden zu einem jchönen jchmeizerifch - patriotijchen 
Teit fih geftaltete, wurde eine aus drei Mitgliedern des 
Regierungsrathes beftehende AUbordnung entfandt. — Dem 
jhweiz. Studentenverein, der im September fein Jahres- und 
Jubelfeft in Schwyz feierte, wurde nad) der für folche Anläße 
angenommenen Uebung ein Beitrag aus der Staatäfafje be- 
williget. 


11. Bnmere Angelegenheiten. 
. . Behörden und Benmtete. 


Im Kreife Ingenbohl wurde die Vermittlerjtelle durch 
Zodfall vafant, weßhalb der Kreispräfident eingeladen mwurbe, 
eine Erjagmahl anzuordnen, was unterm 8. Herbftmonat 
geihah. Ir Yolge der neuen Schuldbetreibung mußten die 
Mandichäter duch die Bezirfsräthe neu gewählt werden. 

Die Amtsthätigkeit der Bezirtsämter wird durch nad)- 
ftehende Weberfiht veranfchaulichet : 
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Bezirfövermwaltung. 
1. Bezirk Shwnz. 

Die im Drud ausgegebene und von der Bezitkägemeinde 
genehmigte EN vom Jahre 1865 zeigt fol« 
gende Hauptpoften : 

Ginnahmen. 


1) Saflafaldo von 1864 3. 118.20 
2) Rechtöpflege „239 .04 
3) Direkte und indirekte Abgaben „. 38453 .82 
4) SKapitalzinfe E 664 . 60 
5) Schäbbaten 5 404 .13 
6) Militärtaren „1640.55 
7) Berjchiedenes „1823.15 


8) Erlös von verkauften Militäreffelten „ 4042.60 
9) Bergütung der Salzausmägerftellen „ 190. — 


10) Anleihen | „ 40245 .77 
Total Fr. 89978 .91 
Ausgaben. 
1): Allgemeine Verwaltung 1. 7268.66 
2) Rechtspflege „2904.98 
3) Väter Kapuziner „1492.58 
4) Zeughaus und Militärwefen „ 49816 .24 
5) Bauten und Reparaturen „16938. 46 
6) Kirchliches n 101.11 
7) Bittfahrt 5 256 . 76 
8) Berfjchiedenes „9830.66 
9) Anleihen und Zinjen „2535.57 
Zotal Yr. 86645 .02 
| Bilanz. 
Einnahmen Tr. 89978 .91 
Ausgaben ' „86645 . 02 


Meberihuß der Einnahmen Fr. 3333 . 89 
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Unter den Roten Zeughaus und Militär erjcheinen Ab- 
zahlungen im Betrag von Fr. 37888. 24, wofür ein Anleihen 
erhoben wurde. Der Voranjchlag hatte nur Fr. 51346 ..42 
Einnahmen und Fr. 31,039.87 Ausgaben vorgejehen. Die 
Ausgaben für Strafen und Landentjhädigungen betragen Fr. 
13464 . 55. 

Der Vermögenzbeitand weist Baljiven Fr. 80122. 48 
Aktiven „ 30542 .58 


Meberichuß der Palfiven Yr. 49580 .. 15 
Die Schulden haben fih um Fr. 2244.07 vermehrt. 
zur das Nahr 1866 find veranidlagt : 
Einnahmen Gt. 52598. — 
Ausgaben „ 40133. — 


Mehreinnahme Fr. 12385. — 


2. Bezirk Hersan. | 

Die durch den Druck veröffentlichte und von der Gemeinde 
genehmigte Rechnung der Bezirk3- und Gemeinde-Verwaltung, 
umfaffend den Zeitraum vom I. Yan. bis 31. Dez. 1865, 

zeigt an Ausgaben Gr. 8033.49 

Sinnahmen „ 1771.29 

Defisit Fr. 262.20 
Als Hauptpoften unter den Cinnahmen erjcheinen dic 
Wirthihaftspatente mit Fr. 1005 und die Steuern, 11/g fo 
mit rt. 5160. Die Ausgaben für Militär, Zeughaus und 
Montirungsmagazin betragen Yr. 1115.61, für Zinszahlungen 
3. 1252.12 und für WAbzahlungen %r. 1769.60. Der 
Voranjchlag Hatte für Einnahmen und Ausgaben je Fr. 7085 
angenommen. Yür das Sahr 1866 find Tr. 8240 Einnahmen 

und tr. 8135 Ausgaben büdgetirt. 

Am 31. Des. 1865 betrugen die Balfiven Yr. 12909 .78 
Aktiven 600 . 69 


Schuldbeitand Fr. 12309.13 
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3. Bezirk Ward, 

Der Bezirl March ift mit feiner Jahresrechnung immer 
nod) etwas im Rüditand. Im Frühjahr 1866 fonnte der 
Bezirfögemeinde erjt die 1864er Rechnung vorgelegt werden. 
Die 1865er Rechnung liegt laut Bericht des Bezirkgamts in 
Handen der Redhnungsprüfungstommijfion.. Die Prüfung 
fonnte wegen längerer Srankheit de3 Präfidenten der “Prü- 
fungsfommisfion nod) nicht erlediget werden. 

Die 1864er Rechnung hat folgende Boften : 


Ginnahmen. 


1) Zinje ab dem Landestapital %t. 908.693 
2) Gefälle a 112.85 
3) Mittelbare Abgaben . „4756.60 
4) Strafrehhtspflege u... 1075.98 
5) Militärwwefen und Zeughaus 5 692.69 
6) Montirungsmagazin i 489.62 


7) Rüdftändige Wäggithalerftraß-Beiträge „ 462.34 
8) Zinfe vomZuggener-Straßen-Anleihen „” 960. — 


9) Anleihen „ 25,527 .00 
10) Lebtjähriger Saldo „3117.98 
11) Berjchiedenes hi 3l.— 
12) Direkte Steuern (1%) 14,072. 74 

Summa %r. 52,197. 44 
Ausgaben. 

1) Verwaltung Ir. 4834.28 

2) Strafrechtspflege „: 2591 .07 

3) Bolizeimefen „2449.15 

4) Militärwejen und Zeughaus „ 9987.02 

5) Montirungsmagazin 3 550.35 

6) Erziehungsmejen Hi 888.27 


7) SKoften wegen Bewerbung um das 
| Zehrerfeminar „ 114.80 


Uebertrag Fr. 16815 . 44 
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Uebertrug tr. 12815 .44 
8) Bereinigung des Ardivs . 250. — 
9) Landwirtäichaft P 347.99 
10) often der Ntäferleje „. 2,500.88 

11) Austchöpfen und Korrektion des Vio- 
jenbaches a 320. — 


12) Unterhalt der Gebäude und Brüden 248.16 
13) Bergabungen und Entfhädigungen „ 251.30 
14) Unterhalt der Xölchgeräthichaften s 89.40 
15) Zins für das Tuggener-Strapen- | 


Anleihen „.1440.— 

16) Un die Korreftion der Herrengafje 
in Laden „2000. — 
17) Wöüggithaleritrage „2817.29 
18) PBerzinfung der Landesichuld „3144.46 
19) Abzahlungen „19,468.51 
20) Einzugsgebühren r 938.14 
21) Nadträge aus frühern Jahren I 95.80 
22) Berfjchiedenes a 178.99 
Summa Fr. 45,135 . 97 

Bilanz. 


Einnahmen Fr. 52,197 . 44 
Ausgaben „ 49,135 . 97 


Veberichuß der Einnahmen Fr. 7061.47 
Jr Ermangelung eines Büdget Fonnte zur Beitreitung des 
Haushaltes feine direkte Steuer erhoben und mußte daher 
ein Anleihen von Fr. 25000 Eontrahirt werden. 
Der Ang an auf 31. Dez. 1864 ergibt: 
Basfiven Yr. 146,230.91 
Aktiven „  55,225.83 
Ueberichuß der PBailiven Fr. 91,005 . 08 
‚sn den Alliven find 2 ilfiquide PVoiten im Betrag von 
7761.82 enthalten. 
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Der Boranihlag für 1866 mit Fr. 29,800 Ausgaben 
und Fr. 28,400 Einnahmen ftellt ein Defizit von Fr. 1400 
in Ausfidt. ee 

Unter'm 15. April 1866 wurde die 1864er Rechnung 
und der Boranjchlag für 1866 von der Bezirksgemeinde gr: 
nehmiget. Gleichzeitig wurde befchloffen, daß das jogen. Sie= 
henhaus in Xachen, melches feit der Vertheilung des Bezirks- 
Armenfonds an die Gemeinden iinmer nod) Bezirksfadhe ge- 
blieben war, veräußert und der daherige Erlös an die Gemein- 
dearmenfonds ausgetwiefen werden folle. | 


4. Bezirk Finfiedeln. 


Die Bezirfs- und Gemeinde-Redhnung vom Jahr 1805 Hatte: 
Sinnahbmen. 


1) Zinfe tr. 1670.57 _ 
2) Direlte Steuern (2%,0) „ 18,314.90 
3) Andirete „ „4594.84 
4) Beiträge der Korporationen „. 8791.— 
5) Bolizegvejen u 78.40 
6) Gerichtöwelen „1899.41 
7) Militärtefen ö 582.10 
8) Zeughaus (Montirungsmagazin) „2568.20 
9) Gebäude-Eonto : 309 . 10 
10) Straßenfond r 250 .20 
11) Gemwinn-Gonto a 54.46 
Zotal Fr. 39,113.18 
Ausgaben. 
1) Verwaltung , %t. 9045.96 
2) Polizeiwefen „1903.11 
3) Yeuermejen : 990.45 
4) Bauten „. 182.71 


5) Gerichtsmwejen „1698.27 
| Mebertrug Fr. 10820. 10 


21) 
22) 


Einziehungsgebühren 
Militärwefen 
Zeughaus 
Srziehungsmejen 
Gejundheitspflege 
Feierlichkeiten 
Kirhhhof-Eonto 


Brennmaterial 


Beleuchtung 
Straßen-Brüden-Gonto 
Drudkoften 
Baffinzinjen 
Berfchicdenes 
Straßenlosfauf 
Biehichau 
Lohnungstonto 
Berluft-Gonto 


Bi 
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Mebertrag Fr. 


”„ 


„ 


10820. 
982. 
993. 

4871. 

11,533. 
398. 
455. 
219. 

2256 . 
331.6 
822. 
397. 
7293. 
609. 
320. 
990. 
367, 
4031. 


. 80,855 . 


%otal Fr 
lanz. 


Ausgaben Fr. 50,855 . 87 
Einnahmen „ 39,113. 18 


Mehrbetrag der Ausgaben Fr. 11,742.69 
Der Boranihlag für 1866 mit Fr. 47,091 .27 Aus: 


gaben und Fr. 17,979.57 Einnahmen fieht einen Ausfall 
von %r. 29,111.70 voraus, zu deffen Dedung die Gemeinde 
für die Schulen eine Steuer von 1'/g°%,o und für den übri= 
gen Haushalt eine Steuer von 10%, bemilligte. Gleichzeitig 
befchloß die Gemeinde, eine Hundefteuer zu erheben. Im Fer- 
nern |pracdh diejelbe ihre Geneigtheit aus, die neue Straße von 
berg auf dem Gebiete des Bezirks Einfiedeln weiter zu führen 
und ertheilte dem Bezirfsrath den Auftrag, über die verjchie- 
denen Baulinien und SKoften einer außerordentlichen Gemeinde 
Bericht und Antrag zu Hinterbringen. 
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Die Pafliven des Bezirks betragen Fr. 180,403 . 41 
„ Altivn „ ; u „61,229 .61 
Verbleibt ein Schuldbeftand von Fr. 119,178. 80 
welcher fid) gegenüber dem legtjährigen um Fr. 11,742 ..09 
vermehrt hat und zwar um Fr. 3071.85 in Folge Abjchrift 
ichlehter Guthaben, 


5. Birk Kühnadt, 

Die Bezirfögemeinde erledigte und genehmigte den 23. 
Herbftmonat 1866 die Bezirke» und Gemeinderedhnung pro 
1865. Diejelbe zeigt folgendes Rejultat : 

Cinnahmen. 


1) Impdirelte Steuern rt. 2115.90 
2) Direfte Steuern „1672.30 
. 3) Strafen und Prozepfoften „. 1701.10 
4) Militärmejen „..1180.10 
5) Anleihen „2000. — 
6) Zinje „1200. — 
7) Bolizeimejen h 114.85 
8) Rechnungsjaldo „4454.17 
9) Verffiedenes i 536 . 42 
Summa Fr. 20,974 . 84 
Ausgaben. 

1) Dienftlöhne, Kanzlei und Drudjaden Fr. 1642.44 
2) Straßenmwejen „ 1070.93 
3) Gebäude ; 251.79 
4) Militärweien „..1230.19 
5) BPolizeitvejen / i 235.95 
6) Rechtspflege i 898.10 
7) 3Zinfe „3303 ..06 
8) Rüdzahlungen „8062.12 
9) Merfhiedenes i 642.32 


Summa Fr. 17,336 . 50 
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Bilanz. 
Einnahmen Fr. 20,974 ..84 
Ausgaben „ 17,336 . 50 
Veberjhuß der Einnahmen tr. 3638.34. 
Die Schulden des Bezirkes Detragen Fr. 60,900 . — 
Die Guthaben an Kapitalforderungen und 
Ktafjafaldo „ 39,816. 84 
Mehr Balliven Fr. 25,083. 16. 
Die Gejummtaftiven nit Inbegriff von SJinmobilien und 
Mobilien werden auf Fr. 110,296: 26 gejhägt, wornad ein 
Reinvermögen von Fr. 49,396 . 26 refultirt. 
Für 1866 find büdgetirt Ausgaben Fr. 13,745 
(Sinnahfmen „ 8488 


Muthmapliche Mehrausgaben Fr. 5257. 

Zur Dedung diejes Ausfalles bewilligte die Gemeinde den 
Bezug einer Steuer von 2°/,,, wovon der Bezirförath je nad) 
dem Stande des Kirchenfonds einen Viertheil an die Kirchen- 
reparaturfoften zu verwenden bebollmächtiget wurde. Ueberdick 
beihloß die Gemeinde, von jedem Hundebefiger eine fire Tare 
von Fr. 5 zu beziehen. Für Reparatur der Pfarrficche wur- 
dt. 18,823 ..50 verausgabt. Die für diefen Smed durd) 
Steuern und freitillige Liebesgaben eingenommene Summe 
beträgt Fr. 20,803. 92. 


6. Bezirk Höfe. 
Die Rechnung des Bezirks Höfe über den Zeitraum Yom 
1. Jan. bis 31. Dez. 1865 ergibt: 

Cinnahmen. 
1) 2on den Salzausmägern Fr. 87.— 
2) Bezirksamtlic) ausgefällte Bußen ; 29.60 
3) Bezirksg. Strafen u. Ordnungsbuien „ 176. — 
4) Unterfudungs- und Gerichtäfoften 346 . 90 


ebertrag Fr 639 „50 
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Uebertrag Fr. 696.50 


5) Mititärpflichterfagebühren „492. — 
6) Für verfaufte Militäreffekten h 692 .60 
7) Pergütete Unterfuchungsfoften 3 407.50 


8) „ Verpflegungstoften für einen 
| polnischen Flüchtling s 72.10 





9) Don Haufirpatenten i 168.90 
10) Direkte Abgaben (Steuer von 1%o0) „ 9710.75 
11) Sindirefte Abgaben „3087.10 

Total Fr. 11,270.45 
Ausgaben. 

1) Allgemeine Verwaltung dr. 2648.60 

2) Rechtspflege | „1688.03 

3) Zeughaus „.. 3769.94 

4) Miethzinfe i 280. — 

5) SKapitalzinje | „383.75 

6) mtaffogebühren n 438.80 

7)  Berfchiedenes e 27.20 

| Total Fr. 9236 . 32 
Bilanz. 


Einnahmen Fr. 11,270 „45 
Ausgaben „ 9236.32 


Mehreinnahme Fr. 2034.13 


Der PBaffivbeitand betrug mit Ende 1864 dr. 3604.45 
Wird hievon abgezogen obige Mehreinnahme „ 2034.13 


fo verbleibt ein Defizit von Fr. 1570.30 
Die Gemeinde genehmigte die Rechnung und beichlog zur 
Dedung diefes Defizit3 und zur Beitreitung der laufenden Aus- 
gaben den fernern Bezug der bisherigen Wirthichafts- und 
Hundeabgaben. 
Gemeindemwejen. 
Hierüber wird in Folge des Gommunalunterfudes ein 
befonderer Bericht herausgegeben. | 
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Verjhiedenes. 

Shejaden. — Mit Kreisfehreiben vom 16. Oft. 1865 
itellte der 5. Bundesrath während der Bundesverfammlung 
eine Konferenz behufs Vereinfachung der fyormalitäten in Che- 
adden in Ausfidt. CS wurde geantwortet, daß man für ein- 
mal auf aktive Theilnahme an den Konferenz-Verhandlungen 
verzichte, dagegen um Mittheilung des Protofoll3 erfuche. 

Der Gemeinderath Ingenbohl ftellte daS Gefuh um Ent- 
iheid über die Frage: ob eine Gemeinde berechtiget jei, von 
einem Bräutigam die Schultare zu beziehen, wenn derjelbe 
bloßer Aufenthälter fei, oder ob ich diefe Berechtigung nur 
auf die Niedergelaffenen befchränte. Auf die Weilung,, daß 
eine interpretation des Gejehes nur dem Santonsrath zuftehe, 
gelangte die Angelegenheit an den Kantonsrath , welcher am 
2. März 1866 den $. 41 Ziff. 2 der Schulorganifation dahin 
erläuterte, daß in Yällen, in melden der Bräutigam feine 
Niederlaffung habe, die nad) genannter Organijation zu erlegende 
Heirathstare zu Handen des Schulfonds der Heimatge- 
meinde zu entrichten ei. 

Heitathrefurfe wurden 6 profequitt, wovon 2 begründet 
und 3 unbegründet gefunden und der eine zu nocdhmaliger 
Behandlung an die untere Ynftanz zurüdgetiejen wurde. 

Novizenaufnahme. — An das Stift Einfiedeln wurden 
3 Konventualen, 2 Schweizer und 1 Ausländer, in das Frauen- 
flofter Schwyz 2 und in da3 Frauenklofter Au bei Einfiedeln 
3 Nobizinnen aufgenommen. 

Entlafjung aus dem Staat3perband. — Diefelbe 
wurde an 4 Bürger und 2 Bürgerinnen aus dem Bezirke 
Schtoyz und an einen Bürger und eine Bürgerin des Bezirkes 
March ertheilt. Bon denfelben haben ein neues Bürgerrecht 
erworben in Würtemberg 3, in Baiern 2 und in Nordamerika, 
Tranfreih und Aargau je 1 Berfon. 

Heimatredht. — Daffelbe wurde auf dem Nefurämege 
ertheilt einem Jojeph Diethelm in der Gemeinde Altendorf, 
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einem Meldhior Krieg in der Gemeinde Reichenburg und einer 
Kath. Nideröft in der Gemeinde Schioyz. 

Zinthangelegenheit. — Der Bundesrath ertheilte un- 
ter’m 27. Yebr. 1865 einem von der eidgen. Linthfommilfion vor- 
geichlagenen Projekte der Yortjegung der Xinthlorreition von 
Grynau bi3 zur Einmündung in den Zürichfee die Genehmigung 
in dem Sinne, daß zu deffen Ausführung eine Inanjprudy- 
nahme des Linthfonds bi8 auf da3 Marimum von 150,000 
Fr. geftattet wird. Cbenfo wurde von demfelben das von der 
Linthfommiffion vorgeihlagene Reglement über die Mehrmwerth- 
Tchäbung der Liegenfchaften genehmigt. Nach diefem Regle- 
mente beiteht die Schagungs-Rommiffion aus 5 Mitgliedern, 
bon. denen jede Regierung der vier Linthlantone ein Mitglied 
und der jehmweiz. Bundesrath den Obmann wählt. Als Mit: 
glied unferes Kantons wurde gemählt Hr. Yandammann Stein=' 
egger. Die Linthlommiffion erließ unter'm 12. San. 1865 
eine neue Linth-Schiffahrt3- und NReder-Dronung, welcher der 
h.. Bundesrath, unter'm 3. Febr. gl. 3. die Genehmigung er- 
theilte. &3 murden behufs Anjhlagens in den jchropzerifchen 
Gemeinden des Linthgebietes eine Anzahl Eremplare an das 
Bezirksamt March gefandt. 

Statiftifhes. — Auf Anfuchen der fehmweizer. ftati- 
ftiichen Gejelihaft um Material für eine Finanzftatiftit wurde 
derjelben der‘ 7. und 13. Rechenfchaftsbericht des Regierungs- 
rathes überfandt. — Von Seite des fchweiz. Departements des 
Innern erging eine Einladung an die Hantonsregierungen um 
Mitwirkung für Einführung eines einheitlichen Formulars für 
regelmäßige ftatiftiiche Aufnahmen über Geburten, Sterbefälle 
und Trauungen. Da unfere Zivilftandäregifter nicht alle in 
jenen Borjehlägen geforderten Rubriken enthalten und daher 
eine vollftändige Mittheilung nicht gegeben werden fünnte, fo 
wurde einftweilen die verlangte Mitwirkung abgelehnt. — Einem 
Gefuche des gleichen Departements um Material für eine Sta- 
tiftit der jchmeizerifchen Alpenwirtbfchaft wurde, fomeit die 
dureh Erhebungen der Bezirtsämter möglich war, entfprochen. 
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Ir Srziehungswefen. 





Die Schulen. 
Bon den 104 Schulen fommen anf den Sjnjpeftoratfreis: 
Schwyz 24 mit 7 Wiederholungd- und 7 Arbeitjchulen 


Arth 19 ” 4 " " 3 ” 
Mard 28 7) 10 » ” 6 ”„ 
Cinfiedeln 33 „18 A u. = 


Zufammen 104 mit 39 Wiederholungs= und 19 Arbeitzjchulen. 


. Neu Hinzugefommen find die dritte Schule in Wangen, 
die wiederhergeftellte Bergfchule Schwendenen, die Mädchenfchule 
in Treienbah und die in olge der neuen Eintheilung abge- 
trennte Oberfchule in Zberg. Eingegangen find dagegen bie 
Arbeitsichule in Küßnaht und die untere Huabenfchule am 
Rothenthurm. Der ftatiftifche Zuwacdhd beträgt alfo im Ber» 
gleih zum Vorjahr zwei Schulen. 


Zufammenftellung nad den Kurfen: 


vi. vw mM I 1 
Siwmy 5 1 7 1 9 1 
Arth 6 1 2 4 6. — 
Marc) 3 1 4 200 — — 
Einfiedeln 9 3 5 7 gg — 
Zujammen 23 6 18 32 24 1= 104 


Die Zahl der jehulbefuchenden Kinder ift wiederum um 
94 geftiegen und vertheilt fi) nach den einzelnen Sreifen fol- 
gendermaßen : 
Schroyz 599 Knaben, 602 Mädchen, = 1201 Finder. 
Arth 460 : 460 : = 20 „ 
March 699 ö 687 m 
Einfiedeln 998 x 1144 a — 2139 „ 


Total: E65) BE, = 
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Die Zahl der unentjchuldigten WUbjenzen Ddiejes Kahres 
erreicht die Ziffer von 36,667 und nod) viel höher jteigt Die- 
jenige der entichuldigten, nämlich auf 67,440. Hinfichtlich 
der legtern ift allerding3 zu bemerken, daß ungewöhnlich häufig 
in größern Gemeinden epidemifche Krankheiten grafjirten und 
Die Schulen zeitweije entoölferten. Bei den unentjchuldigten 
Hojenzen zeigt fich zwar zum Borjahr eine jcheinbare VBermin- 
Derung von 2733 halben Tagen , allein diefe Abnahme ift 
beinahe gleih Null, wenn man den Umftand in Rechnung 
bringt, da& wegen des veränderten Schulanfangs die Berichts- 
tabelle der Gemeinde Schwyz nur den Hebergangäzeitraum von 
drei Monaten umfaßt. Schlimme Durfchnitte zeigen die obere 
Knabenjhule in Steinen, die Schule in Immenfee, die Unter: 
und Oberjehule in Altendorf, die obere Mädchenichule in Wans 
gen, die Kinabenfchule in Reihenburg, die Unterfchule Euthal, 
Die Oberjhule Groß, die Schule in Willerzell, die Snaben- 
Ychule Pfäffikon, die Knabenihule Wihlen,, die Schule am 
Teufisberg, an der, Schindelegi und im Alpthal, die fämmtlich 
zwifchen den Ziffern 13 bis 25 fich bewegen. Ueber alles 
Map Ichlecht ift die Frequenz der Schule Studen, wo der 
Durdjchnitt bei 47 Kindern bis auf die Zahl 60 anfteigt !! 
Ein joldes Ergebnig fompromitirt den betreffenden Schul- 
und Gemeinderat , wie aud den Lehrer in nicht geringer 
Weile, und ein Bolfstheil, bei dem die-Achtung vor der Wohl- 
that der Schule jo tief gejunfen it, muß nothwendigermweife 
aud) unter andern Gefihtspunften einem bedauernsmwerthen 
Rücfehritte verfallen jein. 


Bom Erziehungsrath wurden die gejeglichen Mittel: Mah- 
nungen, Weilungen, Büßungen oder Bußandrohungen in vielen 
Fällen in Gebrauch gezogen ; da3 Wirkjamfte leiftet jedoch, mie 
Ichon oft bemerft, eine fleißige und einfichtige Thätigfeit der Ort3- 
behörden, ohne deren Unterftüßung die Beichlüffe der Oberbe- 
behörden feinen nachhaltigen Erfolg erringen fünnen. 
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Den Edulzuftand bezeichnen folgende Noten: 


l. 1. ml. 1V. W. 
Schroyz 12 9 3 — — 
Artd 6 T 6 
Mard) 13 11 3 
Ginliedeln 17 9 5 


Total: 48 36 17 3 — = 104 


Die Realflaffen de3 Kollegium: Dlaria Hilf waren im 
abgelaufenen Kahre von 17 Kantonsbürgern beiudht und es ift 
jtetes Augenmerk der Studiendireftion , diefe Schulen auf der 
Höhe zu halten, dag 3. B. der Uebertritt an den Vorkurs 
des Polytehnifums mit gutem Erfolge möglih it. Die Se- 
fundarichule in Gersau war, augerdem daß jie mit der 6. 
Primarflaffe verbunden ift, in der requenz bis auf zivei ein- 
zige Zöglinge heruntergefunfen, weörwegen wir unmöglid unjere 
Zufriedenheit mit diefem Schulzuftande bezeugen können. Ge- 
hoben Hat ji die Sefundarjchule Art, und e3 hat insbejon= 
dere die Schlupprüfung ein befriedigendes Rejultat geliefert. 
Ebendafjelbe gilt von der Sefundarfchule in Küßnadt. Auch 
an den Sefundarjchulen in Zahlen und Einfiedeln wird tücdhtig 
gelernt und gearbeitet. 


Sm fetten Amtsberichte machten wir Ausfegungen Hinficht- 
lid der Schulzimmer in bad) und auf den Stöden im Iberg. 
Wir haben die Genugthuung zu berichten, day an beiden Or- 
ten Abhilfe eingetreten ift. Cbenfo ift unferer Forderung be- 
treffend die überjeßten Schulen von bad) und Willerzell von 
den Ortsbehörden bereitwillig Rechnung getragen worden. 
Se Sbadh wurden nämlich im Herbft 1865 jämmtlide Mäd- 
hen einer neu angeftellten Xehrerin zugetheilt und von Be- 
zirfsrathe Einfiedeln wurde auf Antrag des Schulraiges das 
Honorar eines zweiten Lehrers für Willerzell auf das Büdgel 
gejebt. Man darf mit Grund hoffen, daß eine jo müßliche 
Auslage au die Billigung des Volkes erhalten wird. 
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Die Lehrer. 


Die Schulen wurden bejorgt von 74 Xehrern und 30 
Vehrerinnen. Binfichtlied der Züchtigteit erwarben fi 67 die 
erite, 24 die zweite, 12 die dritte umd einer die vierte Note. 
in den leßten Wochen des Septembers 1865 wurde die zweite 
Hälfte der Lehrer zum Wiederholungsfurje einberufen. Da 
die Hodw. HHrn. Dekan Nüttimann und Seminardireftor 
Schindler durd) Unpäplichkeit gehindert waren, jo befand fich 
der Erziehungsrath hinfichtlich der Oberleitung in nicht geringer 
Verlegenheit. Wir magten e8, den Hodhmw. Hrn. Kommilfa= 
rius Tihiimperlin dafür zu erjucdhen und e3 verdient hoben 
Danf, daß er aus Gefälligkeit dem an ihn ergangenen Rufe 
entiprodden hat. Unter der ausgezeichneten, Leitung Diejes viel 
erfahrnen und jehr einfichtigen Schulmanns fühlten fich die 
Lehrer in hohem Grade angeregt und unter den Gewinn, der 
mit diejen epetitionäfurjen bei bereits allen Antheilnehmenden 
erreicht worden ijt, rechnen wir aud den, daß die Lehrer für 
die Zufunft dieje Hebungsfurje ala jehr nüßlic) jchäen gelernt 
und lieb und mwerth gewonnen haben. 

Sm Anjhluffe an den Wiederholungsturs folgten wieder- 
um die Prüfungen. PBaterite wurden ertheilt 2 zu jehg, 5 zu 
fünf, 12 zu vier, 7 zu drei und 4 zu zwei Jahren. Zivei 
Vatente wurden nur auf ein Jahr ausgeftellt, und zwei Xeh- 
vern wurde blos auf unbeitimmte Zeit das Schulhalten geitat- 
tet. Sechs LZehrer und zwei Xehrerinnen erhielten die Patent» 
erneuerung mit Erlaß der Prüfung, wobei zu bemerten ift, 
daß fie in obiger Zahl bereit3 inbegriffen find. 


Das Seminar. 


Unter'm 17. Suli erjtattete uns die Seminardireltion fol: 
genden einläßlichen Bericht : Ä 

im Schuljahr 1864/65 zählte das Xehrerjeminar 26 
Schüler, von denen 10 dem eriten, 7 dem zweiten und 9 dem 
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dritten Kurfe angehörten. Diefelben vertheilen fich folgender- 
"maffen auf neun Kantone: Schwyz 8, Glarus 4, St. Gallen 
4, Uri 2, Zug 2, Nidwalden 2, und Bern, Freiburg und 
Chaffhaujen je 1. Meberdies wurde no ein SKantonsbür= 
ger wegen cines körperlichen Gebrechens entlafjen. 

E3 mag auffallen, daß fich im erjten Kurz nur fünf Kan 
tonsbürger befinden. Die Urfadhe liegt einerfeit3 darin, daß 
die Seminardireftion bei den Aufnahmsprüfungen mit mehr 
Strenge als früher verfahren ift und Xpiranten von ziveifel- 
haftem Beruf oder gar unzureihender DBorbildung abgemiejen 
Hat ; andererjeits find mancherort3 die Xehrerjtellen noch jo färglich 
detirt, daß fühige junge Leute vom Bejucd) des Seminar abe 
gejehredt werden. In Anbetraht, daß dem Kanton Schtoyz 
no immer eine erhebliche Anzahl eigener ZXehrer mangelt, hat 
die Seininardirektion die Schulinfpeftoren erfucht, fähige Schü- 
ler, die fie bei ihren Schulbefuchen fennen lernen, zum Ein= 
tritt ing Seminar aufzumuntern. 

‚sm jittlichereligiöfen Betragen erhielten ale Zöglinge die 
erite Note, in disziplinärer Beziehung 12 die ziveite. 


Durchjchnittliche Fortichrittänote des 1. Sturfes : zweite, 
; | i De I ee zweite, 
" ”„ ” II J . ” erite. 


Bon den aus dem dritten Kurs ausgetretenen Zöglingen 
haben jich zwei Nichtfantonsbürger behufs weiterer Ausbildung 
auf andere Anftalten- begeben ; die übrigen dagegen mwirfen als 
Lehrer. . 

Die Züsifche Direktion ertheilte fämmtlihen von der Re- 
gierung empfohlenen biefigen Zöglingen Stipendien ; davon 
fallen 4 auf den erften und 3 auf den dritten Kurs. Ueber- 
dies erhielten zwei Sefundarjchiller Präparandenftipendien. 


Das mwidtigite Gejchäft, melches die Seminardireftion in 
Anfprucd nahm, war der vom Erziehungsrathe am 29. April 
Deantragte Neubau eine3 Seminars. Der Negierungärath trat 
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dDiefem Antrag bei und der Stantonsrath erhob ihn am 3. Aug. 
zum Beichluffe. Dabei wurde die Wahl des Bauplabes inner- 
Halb der Grenzen der Gemeinde Schwyz dem Gntjcheide des 
Regierungsrathes vorbehalten. Die Seminardireftion, um ihr 
diesfülliges Gutachten angegangen, gab fi alle Mühe, um die 
in und außer ihrem Schoope geäußerten Vorfchläge zu prüfen. 
Während vor einigen Jahren angenoinmen war, dad Semi- 
nar in Seaiven, mo e3 bisher ein gemiethetes Lokal Hatte, zu 
buuen, wurde jebt gleih Anfangs die Aufmerkjamfeit auch auf die 
Tiliale Ridenbady Hingelenkt. Später bewarben fi angefe= 
henre Bewohner von bach ebenfall3 um den Siß diefer Aı= 
ftalt. Nad) Beaugenjcheinigung Ddiefer und anderer Baupläße 
gab die Seminardireftion am 13. Oft. ein umfalfendes Gut= 
achten an das Erziehungspepartement ab, worin unter moti= 
virter Befeitigung aller andern VBorfchläge nur die Liegenschaft 
des der Gemeinde Schroyz gehörigen Siechenhaufes an der 
Kinmündung der Scewer- in die Schwyzer-Steinerftraße, und 
die Wieje des Sofeph Heinzer oberhalb der Kapelle in Niden- 
bad) als wahlfähig bezeichnet wurden. Als Kriterium der Be- 
urtheilung wurden vor Allem die pädagogischen, architektifchen 
und äfthetitchen, und nur jetundär die finanziellen Rüdlichten 
herporgehoben. Demgemäß wurde namentlid gefordert, daß 
die Anftalt an einen ruhigen, trodenen , gefunden und für fid) 
abgefonderten Ort verlegt werde, mit freier, da3 Gemüth an- 
Iprechender Ausficht und mit dein ungehinderten Gebraud) einer 
don beftehenden Kapelle. 


Mit Rüdfiht auf den Bauplag beim Siehenhaus ging 
du3 Gutachten von der Borausjfeßung aus, daß die Gemeinde 
Schwyz ihr Dortiges Heines Gütlein zu billigem ‘Breije abtre= 
ten würde, wozu dann nod) ein anitopendes Stüd Wielengrund 
angefauft und von der Oberallmeindsverwaltung ein Bläschen 
Allmneind zu einem Spielplab erhältlich) genacht werden follte, 
um der Anftalt Hinreichenden Boden in gefälliger Form fichern 
zu können. Der trodene Boden, den man in der Nähe der 


. r Zermr riet, Die yleniiiie Cüffermune vom 
x Urmibere, Die er Ztroreiwrbindung, 
Icımie Die ee: bidentende (snmemmung Der Hacche in Zuwen 
mit !&rer Cracl erihienmn els einige Momente: Dagegen 
würde nebrt Der eiipas fieren Yoac hervergzhoben, 5 Die Bes 
nugung Der Napelle Dich Die von Der rtliele nit Nortedht 
gererderte rühmene die Abbaltııng eines Feierlifen Bottesdien= 
tes und mitäin Die relisioten Anrorderungen der Aintalt und 
die Troduftien dis a. Traelipieles von Seite Der 
Zsalinge weientlih beeinträdtiae. 


Jr Berug auf der Baiplak im Widtenbady wurde Die 
Iüche, freie UND actıımde kun als vorzüglih gummg m Anz 
icon gebradit. Ton beionder Mihtigkeit erihien aud der 
Umtend, das, die deriige nn und geräumige Kapelle, zur 
Zt zwar chne Orgel, ganz für den Seminargottezdienft in 
Antvrud genenimen werden fönnte. Gegen die pädagogticden, 
koutihen und äftyettichen Rüdiichten Liegen ich mit Bezug auf 
Diele Yiegenthart feine Austegungen maden. In finanzieller 
Hinticht anertannte Das Hut tachten, dar der Buuplak beim Sie= 
Henhaus vochlreiler zu Ntehen fommen würde, al$ derjenige in 
Kiderdab, wogegen dann aber aud) die Liegenidhaft einen Hö= 
bern Werth hätte. 

Ter Grziehtingsratd, dem Diefes Gutadten unterbreitet 
wurde, beaugenicheinigte auch Telbjt die beiden vorgeidhlagenen, 
jotvie noch andere in Austicht genenmmene Kagen, wurde aber 
von den für Ridenbach jprechenden Bortheilen unjchwer über: 
zeugt. Er lenkte indeifen Seine Aufmerkfjamfeit vorzüglid) auf 
die unter der Hapelle liegende Wiele des Hrn. Stantonsrath 
Schuler, die Uhrenmatt genannt, welche Lage augenfällig nod) 
Ihöner und für die Zufuhr bequemer ift, als diejenige in der 
Wiefe des Joteph Heinzer oberhalb der Kapelle. Die Semi: 
nardireftion hatte jenen Bauplaß feinesmwegs überjehen : allein 
fie durfte ich feine Hoffnung machen, denjelben ermwerben zu 
fönnen, da die Wieje dur Abtretung von zwei Kucarten für 
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den Gigenthümer allzujehr entwerthet worden wäre. Der An 
jtoß des Erziehungsrathes Hatte aber den glüdlichen Erfolg, 
daß fi ein Nachbar des Hrn. Schuler unter Umftänden ge- 
neigt zeigte, dem lebtern von feinen Antheil Uhrenmatt min- 
deftens jo viel zu verfaufen,, al3 jener dein Staate für das 
Seminar abtreten würde. Jun diefer Vorausfegung entjchied 
. fi auch der Regierungsrath für den Bauplab in der Uhren- 
matt und nad) länger Unterhandlungen fam das Geihäft zu 
einem definitiven Abjchluß, zu dem jich der Kanton Schwyz 
für die Mit- und Nahmelt Glüf wünschen kann. 

Der Verlauf des Schuljahres war ein durdaus norma= 
fer. An 16. und 17. Aug. wurden die Schlußprüfungen 
abgehalten, worüber die Jüsifche Direktion, die hiebei durd) 
eine Abordnnung vertreten war, einen günftigen Bericht erftat- 
tete. Zum erften Mal bat die Seminardireftion einen gedrud: 
ten Bericht herausgegeben, der über den behandelten Lehrftoff 
Auffhlup gibt. Derjelbe ift den Erziehungsbehörden derjeni- 
gen Santone, welche ihre Lehramtsfandidaten ins hiefige Se- 
minar |hiden, zugejandt worden. . 

Zum Scluffe bemerken wir no), daß jeit der Eröffnung 
des Seminars im Jahr 1856 die Anftalt von 73 Zöglingen, 
wobon 50 Santonzbürger waren, bejudht worden if. Von 
den lebtern wirken an Primarjhulen 32, den Lehrerberuf 
haben aufgegeben 10, weitern Studien haben fi) zugewandt 
7; ferner haben 7 den Lehrerberuf nie ausgeübt, 8 find. vor 
Rollendung der Kurje ausgetreten und 4 find geftorben. 


Verfchiedenes. 


Wie wir jchon im Teßten Berichte erwähnten, Hatten die 
vereinigten Lehrerfonferenzen Schtoyg und Arth für die obli= 
gatorifhe Einführung der Wiederholungsichulen ein Gefuc ein- 
gereicht, worauf aud) die Kreife Mar) und Einfiedeln zum Yus= 
Ipruch ihrer Anfichten eingeladen wurden. Der Konferenzfreis Ein- 
fiedeln fchloß fich obigem Gefuche an, dagegen hatten die Xehrer 


= 40, 


rer der March fich entichieden gegen die Zmangseinführung 
erklärt. Der Erziehungsrat) 30g nun diefen wichtigen Gegen- 
jtand an der Hand eines Dekretsentwurfes in ernftlihe Bera- 
thung, allein die Mehrheit der damals anwejenden Mitglieder 
309 bor, einftweilen no von einer Vorlage an den h. Kan 
tonsrath zu abftrahiren. Die damals in Schwebe befindliche 
Berfaffungsfrage,, und die Nüdliht auf die vielen Schwie- 
rigfeiten,, mit denen der Schulzwang überhaupt noch) zu küm- 
pfen Hat, boten die Gründe, welche ein Zumarten: mit diefer 
ausgedehntern Schulpflicht noch al3 gerathen erjcheinen ließen, 
wobei wir übrigens bemerfen, daß der Entwurf nur 4 Stun 
den per Woche, wohl "aber zwei Pflihtjahre in Ausficht ge- 
nommen hatte. 

Die lofen einzelnen Bogen der Kontrollen über die Ver- 
hängung und den Einzug der Schulbußen ließen den Uebel- 
jtand wahrnehmen, daß fie häufig nad) beendigtem Schuljahr 
verloren gingen, wobei e5 danı auch nicht möglich war, eine 
gehörige Einficht in die Bollziehung der Gemeinden rüdfichtlid) 
der übrig gebliebenen Bendenzen zu behalten. Es wurde des- 
Halb verfügt, day die Gemeinden Diele Kontrollen in einem 
fartonirten Hefte zu führen Haben, und je nad der Größe der 
Semeinden wurde die Anzahl der beizubindenden Bogen vom 
Erziehungsrathe feitgejebt. 

Bon der Jüsiichen Direktion wurde dem Eiziehungstath 
ein von elf Bürgern der Marc) unterın 15. Febr. 1866 ein= 
gereichtes Gejuch übermittelt, dahingehend, e3 möchten von der= 
jelben für die Zukunft nicht jowohl Stipendien an Xehrer, 
ondern vielmehr an Lehrerinnen bewilligt werden, mwober Die 
Betenten für nöthig fanden , gegen dag Wirken und die Xır« 
jtellung von Lehrichiweltern eine Wtenge eindringlicher Bedenken 
zu erheben. Dem Erzicehungstathe fiel es nicht jchwer , alle 
dDiefe Scheingründe al3 vollfonnmen irrtümlich und nicht ja): 
gemäß nachzuveifen , und jein einftimmiges au die Jübijche 
Direktion abgegebenes Gutachten geht dahin, es fei über Das 
Gefuh der Petenten ur Tagesordnung zu jehreiten. 
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Auker den Berichts, Snfpektoratss und Verwaltungsgrs 
ichäften Hatte ji) der Erziehungsrath mit mehrern Gefudei, 
Einfragen und Rekurjen zu befallen, die aber nicht von fo 
allgemeinem Sntereffe find, um derjelben im Detail zu er: 
wähnen. 

Die Gemeindejchulräthe Haben zujammen 218 Zisungen 
gehalten. Bom Erzieyungsrath und von der Infpektoratstommij: 
fion wurden die Gefhäfte in neunmaligen Zujanmmentritt und 
zwanzig Sißungen erledigt. 


ilitärwefen. 


5 Erlafje militärischer Natur, Die von der cidgen. 
Behörden ausgegangen find, notiven wir unter Andern : 

1) Um einen einheitlichen Unterricht im Säbelfechten zu 
erzielen , erließ der Bundesrat unter'm 15. Februar eine 
Anleitung zum Hieb- und Stoßfechten mit dem Säbel, welde 
den Kantonen zur Einführung bei an Kontingenten cn- 
pfohlen wurde. 

2) In neuer Auflage erfchienen folgende Ererzierregle: 
mente : 

a. die Bataillons- und Brigadeichule, 

b. daS Eprerzierreglement für die eidgenöffiiche Artillerie md 
zwar Batterie- md Brigadejfghule. 

c. daS Ererzierreglement für die eidgenöffiiche Neiterei. 

3) Spezialreglement über die Benugung der Eifenbahnen 
zu Milttärtransporten, vom 15. September 1865. 

4) Eine Anleitung, um bei den berittenen Truppen die 
stenntnig und Behandlung des neuen Pferdequipements zu 
ermöglichen : Benennung der einzelnen Theile der Vferdequis 
pirung, nebft Juftruktion im Zäumen,, Abzäumen , Satteln, 
Abfatteln und Zufamnenfegung der Bferdeausrüftung und Baden. 
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3) Anleitung zur Kenmtnig und Behandlung Des neuen 
Ynfanteriegeivehres. 


6) Anleitung über den Gchrauh di3 Schirnzeltes. 


Wie in frühern Jahren ward der fantonale Jnftruktions- 
plan, nachdem verjelbe Die Genehmigung diS cidg. “Militärde- 
partements erhalten, jowie der Offiziersetat dem BDrud über- 
geben, um damit zu geeigneter Veröffentlichung zu gelangen. 


Unterfuhungstommiffioneit. 


Diejelben verjammelten fi), nah Werfung des Militär: 
departemenis, in ordentlicher Weile Ende Dezenber 1864 in 
den Bezirkspauptorten. Darueben traten die Unterfugungs- 
fommiffionen einzelner Bezirfe auch im Laufe des Jahres, jo 
namentlih vor jeweiligen Milttärübungen, zufammen. Die 
eingewiefenen Kontrollen wurden genauer Prüfung duch dan 
Kriegsrath unterfiellt und conftatirten im Allgemeinen keine 
Ytgefwidrigfeiten. Wir finden ung daher bizüglich diefer Rubrif 
zu feinen beiondern Bemerkungen veranlapt. 


Perfouelles. 


Mit Neujahr 1865 bildeten folgende Jahrgänge den Be 
ftand der verjchiedenen Armeeabtheilungen : 

BYındesauszug: Jahrgänge 1844-1839; überzählig : 
1838. Bundesreferve: Jahrgänge 1837—1835 ; über 
zählig: 1834. Landwehr: Jahrgänge 1833 — 1820. 

Auch diefes Berichtsjahr waren e3 durchgehends Freiwil- 
lige, welche die Ausfüllung der Lüden im Beftande der Spe- 
zialwaffen ermöglichten. Dies gilt namentlih vom Cdarf- 
ichüten- und Guidenforps, wobei fih die Möglichkeit geeigne- 
ter Auswahl bieten konnte. Bezüglid) Dir Anzahl der zu Die- 
jer oder jener Waffe ausgehobenen Refruten verweilen wir auf 
das in Beilage folgende Miltlärtableau. 


Bundesausz. Bundest. Landwehr - 


(entlajfen in allen Ehren 1 — 9 
Neu brevetirt 4 — —_ 
Beförderi 15 — — 
Zuwachs durch Lebertritt — 3 1 
Militärärzt. entlaifen 2 — — 


In Folge diefer Mutatidnen geftaltete fi) das Eifeltiv 
pro 1805 folgendermaffen : 
1. Eidgen. Offiziere 
a. Generaljtab 1 
b." Suanitätäftab 2 
c. Suftizjtab 1 


— 


Iotal: 4 
2. Kantonale Offiziere 
a. Bundesauszug 62 
b. BunDdestejerve 27 
c. Landwehr 36 
d. In Disponibilität 15 


——— 


Zotal: 1838 

Die zum Bundesauszug zählenden Gorps wiejen ein fon 
pletes Offiziersforps, bei der Neferve ergaben fi) je 3 Offiziere 
auf die Hompagnie. Das numerisch Shwächlte Offiziersforps 
findet jid) jeweilen bei der Landwehr. Da diefelbe im Jahre 
1865 feine Uebung und Jnjpektion zu beftehen Hatte, jo ward 
von KHompletirung des Offiziersforpg Umgang genommen, Die- 
jelbe jedody auf das Jahr 1866 verlegt, wobei durd) Befür- 
derung bon Unteroffizieren zu Offizieren mande Lüde entjpre- 
hend ausgefüllt und ein durdjchnittliches Effektiv von 5 Of- 
fizieven pr. Kompagnie erzielt werden konnte. Darüber tver: 
den wir im nächiten Amtsbericht zu veferiven haben. 


Anftruftionswefen. 


Das Juftenktorenforps weist im Berichtsjahr folgenden 
Beitand aus: 


Dbersnftruftor 
Ssnitruftoren I. Stlalle 
Snftruftoren II. 
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Ym Suftruftionswelen find nicht weientliche Modifikationen 
erfolgt. Die Neuerungen, auf die wir im leßten Amtsbericht 
aufmerfjam gemadt, haben fi in jeder Beziehung als bor= 
tyeilbaft bewährt. In erhöhter Ausbildung der Snfanteric- 
Sadres namentlich (dur) Heranziehung derjelben zum Sihuls 
bataillon für die ganze Dauer des Surjes) bietet ji) ein 
Fzortichritt, Der die indeffen nicht beveutenden Wtehrfoften voll- 
foınmen rechtfertigen dürfte. 

Um da3 Tambourforps der Infanteriebataillone möglichlt 
zu fompfetiren und deinfelben einige jüngere Kräfte zuzuführen, 
it im Laufe des Berichtjahres ein Tambaurrefrutenfurs ber- 
anjtaltet worden, der, unter bewährter Leitung ftehend,, jenen 
Zwed vollitändig erreichte. Näheres hierüber folgt weiter unten, 

Militärübungen. 

An Dda3 nebenanftchende Tableau der eidgenöfjiichen um 
fantonalen Milttärübungen reihen wir eine furze Notiznahıne 
der einjchlägigen Schulberidte. | 

Eine Modifikation im ITableau de3 Berichtsjahres gegen 
iiber frühen Jahren ift darin eingetreten , Daß der Ererzier- 
freis Höfe, bisanhin zur 2. Abtheilung gehörend, der 3. Ab: 
teilung March) zugetheilt wurde, fo daß demnad) die 2. Ab- 
theilung nur mehr Einfiedeln, Steinen, Steinerberg , Sattel 
und berg umfaßte. Bon diefer Eintheilung , die den ver: 
Schiedenen Wbtheilungen in Bezug auf Größe gleidyartigere 
Seftaltung gab und eine entfprechendere Verwendung des in: 
ftruftorenforp3 gejtattete, ift feither, weil fie fich bersährt, nicht 
abgewichen toorden. 

1—2. Die Zeugniffe der in die Sujtruftorenfchule Bafel 
beorderten Auftruftoren lauten für Teßtere durchaus günftig 
und beurkfunden deren Befähigung. 


3. Bei den Inftruftoren war reger Dienfteifer nicht zu 
verfennen, verbunden mit dem Streben, fih Angeficht$ der 
Aufgabe, die in faft immer gefteigerter Schwierigkeit an Sie 
herantritt, in ihrem Fade zu vervollfommnen. 

4. Die Kreisinftruftion vollzog fich in drei Abtheilungen; die 
dritte Abtheilung (den Bezirt Mar) und Höfe umfaftend) bejtand 
den Unterricht vor der zweiten (Einfiedeln zc.), welcher Ber: 
fügung die Rüdficht auf die Jahreszeit zu Grunde lag. Bei , 
der jungen Nefrutenmannschaft zeigte fich alffeitig guter Wille 
und anerfennenswerthe Disziplin, daher denn and die fehliep- 
fihen Nefultate nur günftige fein konnten. 

9. Die beiden Fraterrefruten wurden der Militärbehörde 
zu definitiver Ernennung empfohlen. 

6. Die 3 Scharfihügen-Ajpiranten II. Klaffe find in der 
Holge, auf Grund ganz befriedigender Zeugniffe, zu U. Unter: 
fientenants der Scharfihüten brevetirt worden. 

7. Die Barftrainrefruten beftanden den Kurs zur Befric- 
digung. Der Bericht hebt namentlich große Ausdauer, guten 
Willen und Folgjamfeit hervor. Die Kleidung der Mannichaft 
aus Kantonen, welche nod) das Magazinirungsiyitem Haben, 
wird al3 alt und abgetragen gerügt. 

8. Der Tambourrefrutenturs Hat dem Qambourenforps 
einige junge tüchtige Kräfte zugeführt; bei einigen Andern ift 
“eine bedeutende Leiftungsfähigfeit nicht erzielt worden, dod) wird 
fich ihnen nod) Gelegenheit zur VBerbollfommnung bieten. 

9. Der einzige Fraterrefrut, der an dem betreffenden Kurje 
teilnahm, erhielt eine günftige Note. | 

10. Dafjelbe gilt von dem Guidenforporal, der die Mor- 
poralsjhule in Solothurn beftand. 

11. Der in die Schiepfchule beorderte Offizier Des Aus- 
züger Halbbataillons Nr. 76 erwarb fi) ein befriedigendes 
Zeugniß. | 

12. Die Anipeltion über das in Küpnacht fonzentrirte 
Schulbataillon hat ein jehr günftiges Ergebnit geliefert. Die 
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Mannicaft erfakte den Dientt mit Eifer und Verftändnig ; 
die Disziplin und Nuhe unter den Waffen lieg im Ganzen 
nichts zu wünjchen übrig. Die Neinlichkeit in Kleidung und 
Unterhalt der Bewaffnung fonnte befriedigen, zumal ein Theil 
der Quartiere ziemlich entlegen war. Die Cadres hatten mit 
der Nefrutenmannjhaft einzurüden. 

13. Die beiden Hranfenwärterrefruten fonnien, auf Grund 
. empfehlender Zeugnifje, in der Folge in das Kontingent einge: 
reiht. werden. 

- 14. Bon den Sägerrefruten gilt im Allgemeinen, tina 
vom Schulbataillon gejagt ift. Xeiftungen und Disziplin be- 
friedigend. 

15. Die Berichte über den Wiederholungsfurs der Aus- 
züger-Scharfihügenfomp. Nr. 23 bezeichnen die Disziplin im 
Allgemeinen al3 jehr gut, Bewaffnung und Ausrüftung im 
Ganzen durdaus befriedigend. Der Bericht des Schulfom- 
mandanten jpricht fich bei diefem Anlafje gegen das Magazini- 
rungsfyftem aus. Der Bericht des Oberjten der Scharfichügen 
jagt, dabei immerhin jämmtlide 6 Kompagnien, die zu einem 
Kurfe vereinigt waren, im Auge behaltend: „Die Jnftruftior 
machte gute Fortichritte; zu wünschen blieb: bei den Cadres 
im Allgemeinen mehr Yrilhe, Talt und Energie in Aufficht 
und Handhabung des Dienftes, der Disziplin und der yührung 
der Truppen überhaupt, bei der Mannjchaft größere Berveg: 
lichkeit beim Zirailliren und mehr Intelligenz und Routine im 
Sicherheitsdienft.” 

16.. Der Unteroffizier de8 Anszüger-Bataillond Nr. 32, 
der die Schießihule beftand, erwarb fich günftige Noten. 


17. Das Scharfichügenrefruten=-Detafhement beftand aus 
fräftiger und intelligenter Manfchaft. Der Ausrüftung und 
Bewaffnung derjelben läßt der Bericht alle Anerkennung wie 
derfahren, nur dringt er unter Anderm auf Beihaffung 
guter Feldmüben. Die Truppe wird al3 in jeder Bezie- 
hung feldtüchtig bezeichnet. Betragen mufterhaft, NReinlichteit 
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der SHeidung und der Waffen lobensmwertd. Ein Aipirant 
1. Slaffe wurde zur Beförderung in die UI. Kaffe empfohlen. 


18. An den Guidenrefruten Hat das Guidenforps im Ganzen 
einen erfreuliden Zuwachs erhalten. Der Schulbericht äußert 
fich unter Anderm : „Refrutenfchule und Remontenkurs fönnen 
im Allgemeinen al3 den Berhältniffen nach gelungen und Die 
Truppe als wohl veriwenddar bezeichnet werden. Betragen jehr 
befriedigend.” Bon der Pferdeausrüftung des jchropzerijchen 
Detafhements wird gejagt, daß fich Diefelbe (nad alter Or- 
Donnanz) in mittelmäßigem Zuftande befinde. 

19. Die Infanterie-Zimmerleute-Refruten haben die Be- 
fähigung zu ihren jpeziellen Dienftverridiungen nachgemiejen 
und jind daraufhin dem Bundesauszug zugetheilt worden. 

20. Das Zeugniß für den in die Schiepjchule Bajel beor- 
derten Offizier de3 Auszüger Bataillons Nr. 32 conftatirt 
deifen Befädigung zur Inftruftion im Schießfache. 

21. Wir verweilen auf da3 sub 18 Geljagte. Die ein- 
Ihlägige Gonduitenlifte enthält für den einzigen Guiden , der 
den Remontendienft pafjirte, befriedigende Noten. 

22. Der Beriht des Schulflommandanten jagt von der 
Truppe, als deren Beitandtheil die herwärtige Sompagnie 
Nr. 51 in Betracht fällt, im Allgemeinen: „Die Truppe be= 
friedigte durch ihre Schnelle Auffaffung, durd) ruhiges Verhalten 
und ernftes Wejen beim Unterricht und Mandvriren und darf 
al3 vollfommen feldtüchtig erklärt werden. Betragen jehr be- 
friedigend“. Bezüglich) der Bekleidung und Bemaffnung der 
Kompagnie rügt der Bericht, daß diejelbe vernachläßigt fei. 
Der Waffenfommandant feinerjeit jagt in feinem Schlußberidit: 
„Die Truppen hatten durchwegs eine gute Haltung und im- 
ponirten durd) ihre Nude unter den Waffen und durch gutes 
Mariiren und Manöpriren in gefchlofjener Ordnung; aud) 
in den übrigen Fächern der Anftruftion wurde Befriedigendes 
geleiftet.“ 


23. Die drei Offiziersajpiranten der Infanterie haben fich 
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dur günjtige Zeugniffe als zu Sffizieren geeignet ausgerwiefen 
und jind in der yolge zu II. Unterlieutenants brevetixt worden. 

24, Die Xeiftungen der Mannjibaft waren von der Art, 
dag denjelben im Beriht das Prädikat „gut“ ertheilt wird. 
Tas Betragen der Mannidaft mar „unbedingt ein jehr be= 
friedigendes”. Der Dienft wurde mit bejtem Willen und ne 
terejje an der Sache vollzogen. Von der Ausrüftung und Klei- 
dung wird gelagt, daß fie im Allgemeinen ausnahmsweile nad) 
SJahrgängen verjchieden geiejen jei. 

25. Das Auszüger Halbbataillon Nr. 76 beitand den ordent- 
tihen Wiederholungsfurs von 14 Tagen in Laden und Ume 
gebung und unmittelbar darauf den eidgen. Iruppenzujame 
menzug bei Wintertjur. Der Beriht ift vom Brigadefon- 
mandanten erjtattet worden und hat die Leiltungsfähigfeit wäh- 
rend des Truppenzufammenzuges in’3 Auge gefaßt. Namentlich) 
wird der alljeitig gute Wille der Mannfcdhaft hervorgehoben ; 
Betragen jehr gut, Neinlichkeit der SMleidung und der Waffen 
ziemlih gut; Bekleidung und Ausrüftung nah VBorjehrift, mit 
Ausnahme des Uniformrodes nad) alter Ordonnanz. Der 
Bericht findet unter Anderm, daß der Auswahl für die Mann- 
ichaft der Jägerfompagnien nicht die nöthige Aufmerkjamteit 
gewidmet werde ; Antelligenz, rüftige Störperfraft und Geivandt- 
heit werde nicht genug in Betracht gezogen, jowohl für Offiziere 
als für die Truppe. 

26. Die Conduitenlifte der Auszüger PBarktrain weist ein 
jomwopl in Xeiftungsfähigfeitt al3 in Betragen befriedigendes 
Rejultat. Das Detachement beftand nach einem Borkurs den 
Iruppenzufammenzug. 

27. Auch die Auszüger Guidenfompagnie Nr. 2 hatte den 
Iruppenzufammenzug zu paffiren. Gin jpezieller eidgen. De: 
richt ift dem Departement nicht zugegangen : doch ergibt fich 
aus andermweitig eingezogenen Erfundigungen , daß die Kom: 
pagnie ihren Dienft zu voller Zufriedengeit ihrer militärijchen 
Thern beitand, was bei der Strenge des Dienfleg um jo mehr 
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Anerfenmunrg verdient, als die Kompagnie Nr. 2 die einzige 
war, die man für den Iruppenzujanmenzug, an dent fich 
gegen 10,000 Mann betheiligten , aufgeboten hatte.  Zuden 
war Die Kompagnie nicht ti volljtändiger reglementariicher 
Stärfe eingerüct, indem ärztliche Difpenjationen extgeilt werden 
mußten. Bei diefenm Anlafje machte jich das Vedürfnig, beim 
Buidenforps einige Meberzählige zur Verfügung zu haben, ganz 
befonders geltend. 

Die Rejerve-Halbfompagnie Nr. 10 hatte feinen Dienft. 

28. Die Schiegübung der Auszüger Scharficükenton- 
pagnie Nr. 42 lieferte befriedigende S chieprefultate. 

20. Der Unteroffizier des Anszüger Halbbataillong Nr. 76, 
der die Schiegjichule in Bafel beitand , fanıı vermöge feines 
diesfälligen Zeugniffes zur Schieginftruftion verwendet werden. 

30. Da3 Auszüger Bataillon Nr. 32 beitand die Injpeftion 
duch Hrn. eidgen. Oberit Schwarz. Der Bericht äußert fi) 
in der Rubrit „BeichaffenHeit des Berjonellen“ : „Selten wird 
ein Bataillon fräftigere umd  gleichgewachlenere Mannjhaft 
aufzumveilen im zzalle Jein alg das Bataillon Nr. 32.” Vom 
Standpunft der Ausbildung der Truppen wird im Allgemeinen 
bemerft: „Das Bataillon ijt feldtüchtig und macht überhaupt 
einen jehr guten Eindruck auf den Berchauer. Die Mannichaft 
beurfundete während der Jnjpeftion viel guten Willen und 
große Ruhe unter den Waffen.” Die Initandhaltung des 
Kaputes und der Beichuhung ließ nac) dem Bericht zu wünschen 
übrig, jonjt waren die leider, Waffen und Ausrüjtungsgegen- 
Hände gut unterhalten. Sr. eidgen. COherft Schwarz jchließt 
jmen Bericht mit folgenden Morten: „Es madt fih im 
Kanton Schtoyz ein militärifeher Umjchwung geltend, der gute 
stucht zu bringen veripricht. Dak er nachhaltig wirfe, ift der 
Lund des abtretenden \nfpeftors.” 


Feldfchütenwefen. 
Der Gtat der Feldichügenvereine Hat im Berichtsjahre 
en Sutwachs erhalten in der Feldichügengejelfchaft Brunnen- 
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Ingenbohl. Teldihüßenvereine beitehen demnah in Schrmyz, 
Ingenbohl, Arth, Gersau, Zaden, Einfiedeln, Küßnadht und 
Höfe mit zufammen circa 350 Mitgliedern. An diejelben ilt 
mit Ausnahme der Feldjchügenvereine Lachen und Einfiedeln, 


die darauf feinen Anfprucd erhoben, die eidgenöffifche und die 


‚ derjelben entjprechende Tantonale Unterftügung, nad) Maßgabe 
des Neglements vom 13. Mai 1864, verabfolgt toorden. 


Verfchiedenes. 
Aus Anlap eines PBoftulates der h. Bundesverfamimlung : 


e3 folle unterfucht werden, ob nicht im jchmweiz. Nilttärwejen 


überhaupt Exjparniffe erzielt werden fünnen,, ward eine Ber- 
Jammlung von Militärdireftoren der Kantone veranftaltet, um 
die gleiche Yrage au) vom fantonalen Standpunkte aus einer 
eingehenden Beiprehung zu unterwerfen. Dieje Konferenz, 
au von Schwyz beichidt, tagte 18 Mitglieder ftark den 5. und 
6. Yebruar 1865 in Marau und hatte, in Disfutirung der 
wichtigen Angelegenheit und in freiem Austaujch der Anfichten, 
ein veiflich durchberathenes, 12 Punkte enthaltendes Program 
zur Yolge, welches der Würdigung des eidg. Militärdeparte- 
ments und der Kantonal = Militärbehörden unterbreitet wurde. 


v. Sinanzwefen. 


| ta dent Boranjchlag vom Jahre 1865 belaufen fich die 
Ausgaben auf tr. 313,600. — 
die Einnahmen auf „. 227,500. — 


Man verfah fih daher auf ein Defizit von Fr. 86,100. — 


Die wirkliden Ausgaben haben nun betragen Fr. 307,751. 58 
die Einnahmen dagegen „283,927 .72 


Das Defizit beträgt aljo nur Ft. 23,823 . 86 
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Diefe Berminderung de2 Derizit3 haben wir hauptlählich 
den außerordentlichen Eimnahimen, welche durd Erledigung der 
1847er Kriegöfoften-Redinung dem Stanton Schroyz zurüdbezahlt 
werden mußten; zu verdanken ; ohne Diefes würde ji) das De: 
fizit auf Fr. 71097 .42 geitellt Haben (während die Auzga- 
ben für neue Strapenbauten ji) in diefem Amtsjahr nur auf 
ist. 56,742 .69 beliefen). 


Cinnahmen. Diejelben beiragen (ohne das Außer: 
ordentlihe) Die Summe von Frfn. 225,038. 27 oder Fr. 
2461.73 weniger, als nad) dem PVoranjchtag beredjnet iwor= 
den. — Die Bolten von Fr. 15,000 Für Losfauf der Alpbrüde 
ericheint al3 ausitehend, wiel die neue Brüdfenbaute, wofür die: 
jelben verwendet werden jollten, noch nicht in Angriff genom- 
men worden ijt, dagegen werden die Mehreinmahmen von Fr. 
9814.49 vom Zeughaus in den Ausgaben fompenfirt. In 
den übrigen Rubrifen finden jich feine mwejentlichen Abmweichun= 
gen vom Büdget vor. 


Ausgaben. Diefelben belaufen Jih (ohne da3 Außer: 
ordentliche) auf die Summe von Tıf. 296,135 .49 oder Fk. 
17,464 .51 weniger als im Boranfchlag. — Mehrausgaben 
erforderten : die allgemeine Verwaltung von Fr. 1326.05; 
das Lehrerfeminar Fr. 28.71; bie Rechtspflege Tr. 934.49; 
die Polizei Frl. 1146.53; das Militärweien Fr. 5485 .57 
(größtentheil3 in Yolge der vom H. Kantonzvath defretirten hö- 
dern Entihädigung für Einquartierungen) ; das Zeughaus Fr. 
8835.30, melde durd Rüdvergütung der Bezirke in den Ein 
nahmen annähernd ausgeglichen werden ; Bauten und Repa= 
raturen Fr. 86.89; Ballivzinje Fr. 4177.96. — Dabei 
ericheinen Fr. 4649.05 für Zinje von rüdjtändigem Gutha= 
ben für Zandabtretungen zu den neuen Straßen, welder Bo- 
jten nicht büdgetirt war , und würde ohnedieß der Budgetan- 
ja nicht vollitändig erreicht worden jet. 

Minderausgaben zeigen ji) auf dem Erziehungswelen Fr. 
774. — , wobei zu bemerfen, dag die Hanptausgabe für den 


Zehrerrepetitiondfurs dur das Lehrerfeminar gededt wınde ; 
Archiv Fr. 306.65; Strafanftalt Fr. 911.32, (dagegen er: 
reichten die Einnahmen den Voranichlag nit um 1598. 32); 
Straßenbau Frl. 34682.91; 08 müßten indeilen noch Frf. 
47,600 büdgetirte aber unausgeführte Bauten auf folgende 
Rechnung übertragen werden. Ginzugsgebühren Fr. 301.06 
und BVerihiedenes Fr. 2510.07. 


Guthaben an den Bezirken: 


Am Bezirk Schrupz Mo — 

P „ Mard) „4050 .86 

j „ Gersau „1869.72 

ö „  Kinfiedeln „2353.86 

„ „ Küßnacht u — .— 

v Höfe „ zZ ee 

dr. 8274.44 

Sapitalbewegung. | 
Heimzahlung an das erfte Basleranlehen rt. 10000 
n »„ „1861er Unlehen „10000 
2 „ den Bezirt Mard) „4000 
i a „  Einfiedeln „4000 
„oem Böfe „4000 
Obligationenvorratf von 1862/63er Anlehen „ 30000 
Ür. 62000 
Straßenvorihup des Bezirks Gersan „ 50000 
Verminderung der firen Rupitalien Fr. 12000 

Finanzzufland. 


Mit Abichluß diefer Rechnung fteigen die Bajliven auf 
die Summe von Fr. 761651. a 


Diefelben betrugen mit Ende 1864 „ 131827. 
Vermehrung Gr. 23823 . 86 
Uebereinftimmend mit dem Rüdjichlag aus der 1865er 
Stuatsrehnung. 


Be Er 


Verwaltung der Fonds. 


Borfchläge zeigen fi: beim Kuntonalfehulfonds Fr. 140.93 
„  Diöcefanfond „121.03 
„  Brandkafafond „1202.78 
„ Smvalidenfondd?  „ 511.97 


Riüctfchlag zeigt fih beim Kantonalfond „ 311.91 
Die Tiebesgaben für Brandbeihhädigte ergaben 

im Bezirf Schwyz %r. 212.01 
„»  n  . Kinfiedeln „129.34 
„nn . Murd „124.80 
„on. Höfe „» . 3Md.— 
„„.  Gerdau „31.68 
„ » . Küßnadt „28.79 
ö tt. 560.62 

Unterftüßungen an Brandbeichädigte wurden verabfolgt 

im Bezirt Schwyz (berg) Tt. 278.30 

„  »  Mard (Altendorf und Wangen) „ 594.65 

„ n . Höfe (Freienbad)) „831.75 

%r. 904,70 

Salzverwaltung. 


Der Salzlonjum belief fih auf Täßer 1605, oder Ztnr. 
11002 netto. JYm Berhältnig. zum Jahr 1864 ergibt fich ein 
Minderverbraud) von Ztr. 932 5 der Nettvertrag blieb um Fr. 
1745.37 unter demjenigen vom vorhergehenden Jahr. 

Neue günstige Salzlieferungsverträge find mit den fehtvei= 
zerifchen Salinen bei Rheinfelden und Schweizerhalle -abge- 
Ihloffen worden ; der Salzbezug aus dem Ausland Hat fomit 
gänzlich aufgehört. 


vi. Vormundfdafts- & Armenwelen. 


Nahdem von der Negierung ein Kommunalunterjud ar 
geordnet worden ijt, müre es überflüjlig, in eine Auseinander- 
jegung der im Jahresbericht von den Gemeinden beanttvorteten 
ragen einzutreten, indem im Spezialbericht über Alles, was 
auf das Vormundichafts- und Armenwejen Bezug. hat und von 
irgend welchen ntereife ift, Erwähnung gejchieht und demjel= 
ben eine tabellarifche Weberficht verjchiedener Daten beigefügt 
wird. 

Wir beihränfen ung a die Anführung derjenigen &e- 
genftände, die in den Jahresbericht fallen und movon im Spe= 
zialbericht über den Kommunalunterfud nichts erwähnt werden 
fanın. 


Bormundfchaftswefen. 


Rekurfe in VBormundfcaftsjachen famen 10 an den Ent: 
jcheid des Megierungsrathes. 

Sn einem Falle wurde von einem VBormund über Die VBer- 
mögensverwaltung feines Vorgängers, deffen Bogtsrednung vom 
Gemteinderath genehmigt war, beim Departement unter Hin- 
weifung auf 8. 97 der Bormundfchaftsverordnung Sllage ge: 
führt, weil ex der nöthigen Unterftüßung des Gemeinderathz 
al3 Waifenbehörde ermangle. In Prüfung der Klage einge- 
hend, fand da3 Departement diefelbe begründet und fid) daher 
verpflichtet, in weitläufiger Auseinanderfegung der verjchiedenen 
Klage-Bunkte jchriftlicd an den Gemeinderath zu gelangen und 
denselben anzugehen, die Erledigung der obwaltenden Rednungs- 
Differenzen anzuftreben. Der Gemeinderath entfprach Ddiefer 
Aufforderung und feine Bemühungen führten zur Ausgleiyung 
der Bartheien. 


Armenwefen. 


Ueber die Zahl der unterftüßungsbedürftigen Armen im 
Kanton, über die Art und Weife der Unterftügung , über Be- 
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ftreitung Daheriger Ausgaben, über den Vermögensbeftand und 
die Verwaltung defjelben, müffen mir auch hier auf den Spe- 
zialbericht über den Stommunalunterfud verweilen. 

Nefurje in Wrmenjachen famen vor an 4 
zur Behandlung. 


Dom deutjchen Hilfsverein in Bajel wurde der Regierung 
Renntnig gegeben von einer Wittiwe, weldhe fi im Jahr 1843 
zu Saffy in der Moldau mit einem Bürger von Sattel ver- 
eHlicht Hatte, der aber im Jahre 1846 geftorben jei und Die 
Witte mit einem Töchterlein bermögenslo3 hinterlafjen habe. 
Die MWittme und Tochter wurden einige Zeit auf verdanken: 
werthe Weile vom deutjchen Hilfsverein unterftüßt ; Ddiefer 
ftellte nun aber das Anfudhen für Borforge, daß fie fernerhin 
bon ihrer Heimatgemeinde Unterftügung erhalte. Dem Ges 
meinderath) Sattel wurde hievon Anzeige gemadht und von ihm 
Auffhluß in Sacden verlangt. Inzwilchen verlich die Wittme 
ihren Aufenthaltsort Bafel, fam nah Schwyz und feither Hat= 
ten wir uns mit der Angelegenheit nicht mehr zu befaflen. 

Bon der Regierung des Kantons Aargau wurde ein Ent- 
wurf für eine Webereinkunft zwifchen den Stantonen über Ver: 
pflegungs= und Begräbnipkoften armer Hilfslofer Schweizerbür- 
ger übermadht. Wir Tprachen Geneigtheit aus, für Zuftande- 
fommen eines Konfordates mitzumirfen. Und als die meijten 
Kantone Die gleiche Bereitwilligfeit ausgefprocdhen , mahın der 
h. Bundesrath den Gegenftand an die Hand und die Kantonzre- 
gierungen tmwurden eingeladen, über die in den Sahren 1863 
und 1864 in jedem Kanton verpflegten Kranken und die Beer- 
digung verftorbener Nichtfantonsbürger unter [Ungabe der da- 
herigen Ausgaben Bericht zu erftatten. Die von den jämmt- 
lihen Gemeindebehörden des Kantons Hierüber eingereichten 
Berihte wurden zulammengeftelt und da3 Gefammtrefultat 
dem eidgen. Departement des Innern mitgetheilt. Seither ift 
der Gegenstand auf fi) ruhen geblieben. 


2. | 
vr. Gewerbe & Sandwirthfdaft. 


VBiehansftellungen. 


Die kantonale Viehausftellung fand im Berihtsjahr ar 
allen drei Stationen Schroyz, Laden und Cinfiedeln ftatt ud 
nahın überall den wünfjchbaren Verlauf. 

Das ausgeitellte Vich gehörte mit geringer Aunahnte 
dem guten Schlage an. 

Wir unterlaffen diesmal eine Vergleihung mit dein Ars- 
jtellunggrejultat vom Jahre 1864 anzujtellen, weil im Bor- 
jahr die Viehausitellung einzig in Lachen ftattgefunden , in 
Schwyz und Einfiedeln aber wegeir.der ausgebrodhenen Maul: 
und Klauenjeuche nicht abgehalten werden fonnte. 

Die Iheilnahıne der einheimischen Landiwirthe war zient- 
lid) groß. Auf allen Stationen fanden fi) aud) fremde LYand- 
wirthe und Biehfäufer ein. Auf der Station Laden war dic 
Zahl diejer leßtern aus den Nachbarfantonen Züri, St. Gal- 
len umd Glarus bedeutend und e3 wurden einige Stüde Vieh 
zu großen Preijen gekauft. Wenn zwar die VBiehverfäufe an 
den Viehausitellungen nicht in der Zahl ftattfinden, mie es zu wün- 
Ihen wäre, jo ilt Doc) gewiß, daR fie der vermittelnde Anlaf; 
zu jpätern Verkäufen find. Die Landwirthe und VBiehhändler 
anderer Kantone machen am Ausftellungstage ihre Beobachtun: 
gen über die Zahl und Beichaffenheit des Viches, die Eigen: 
thümer dejjelben und die Vichpreife, um die Kaufsabjchlüffe 
jpäter zu verjuchen. | 

Zu diefem Vortheil, den die Ausftellungen bieten, Fonunl 
nod) ein zweiter: Unfere Yandwirthe kommen an diefem Tage, 
der für fie ein Ehren und Feittag ift, zufammen, der Anblid 
des ausgeftellten Viehes vom ächten Schlage weckt bei jolhen, die 
bisher der Viehzucht nicht die winfchbare Aufmerkjankeit ge: 
widmet , den Eifer und das Beltreben, für einen fchönen, im 
jeder Hinficht entfprechenden Viehftand das Mögliche zu Ihn. 
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Und der Biehjtand, der in allen Richlungen ent}pricht, ift 
die Haupterwerbsquelle unfers für die Viehzucht vorzüglid) ge: 
eigneten Landes. 


Biebftatiftik. 


Tie Uufnahme des Biehjtandes in unjern Kanton fand 
in diefein Berichtsjahr degwegen nicht jtatt, weil wir Ktenmtnif 
Hatten, daß der Bundesrath eine eidgenöffische Vichzählung be- 
chlofjen habe, die im April 1866 vorgenommen werden mülje, 
und wir daher die Koften für eine Viehzählung im Jahr 1865 
er)paren wollten. 

Die MittHeilung des Rejultates der eidgen. VBichzählung 
fällt in den nächlten Amisberidt. 


Maf S Gewicht. 


Die Einführung des einheitlichen Mapes und Gewichtes 
im ganzen Umfange der Eidgenofjenichaft ift eine große Gr= 
rungenschaft, indem dadurch Erleichterung und Sicherheit des 
Verkehrs herbeigeführt wird. Strenge Handhabung der hier: 
über beitehenden gefeglihen Beltimmungen ijt Aufgabe der Be: 
hörden. Mat und Gewicht fol den VBorjihriften entiprechen, damit 
weder den Einen Bor, no den Andern Nachtheil erwachle. Eine 
Sewähr Hiefür liegt in der gejeglihen Eihung und im zeit: 
weijen Unterfuh von Map, Wage und Gemwidt. 

Klagen über unrichtiges Maß, Wage und Gewicht wurden 
beim Departement feine erhoben, wehhalb die Rundidau nad) 
$. 8 der Inftruftion für die Fichter im Berichtsjahr unterblieb. 

Bon Bezirfsrath Küßnacht wurde eine Einfrage betreffend 
die Eihung der Glaswaare in Ddortiger Glasfabrit gejtellt, 
weldhe dahin beantwortet wurde: daß nach 8. 6 der Yichter- 
Injtruftion alle neuen, für den öffentlichen Verkehr beitimmten 
Mape den Borjchriften des Bundesgejebes entiprechen , Die 
Sichtung ohne Ausnahme durch die aufgeftellten Fichter tatt- 
finden müfje und daher von einer Begünftigung für die Glas: 


fabrifen im Kanton feine Rede fein tönne, indem die Garun= 
tie für die Richtigkeit des Mapes in der Währung des Fich- 
ter3 liege und Ddiefer aud) verantwortlich jei. Bei dem großen 
Zuantum der Make in den Glasfabrifen te e3 übrigens den 
sichtern unbenommen, ihre Zaren zu ermäßigen. 


Korfitwefen. 


Obgleich feine kantonale Forftverordinung beiteht, der jich 
Heninden, Storporationen und Privaten zu unterziehen hät- 
ten, Jcheint man dod nad allen Wahrnehmungen bereits über- 
all zur Einfiht gelangt zu fein, daß durd eine beijere Wald- 
fultur, Sparjamfeit bei Holzjchlägen und Nadhilfe dur) Seb- 
linge der nahhaltige Ertrag der Wälder gefihert und dadurd) 


dem Holzmangel gefteuert werden müfje. Sft einmal diefe rid)- 


tige Idee duch alle Schichten des Volkes durdhgedrungen , fo 
wird die Einführung eines allgemeinen Yorftgefeges auf feine 
ernjte Hinderniffe mehr ftoßen fünnen. 


Unverfennbar find in diefen Zweige, jgwie in allen üb- 
rigen Zweigen der Zandwirtdichaft Fortjehritte gemacht mwordeıt ; 
Wiejen und Alpen "werden vationeller behandelt und benußt, 
unfruchtbarer Boden fultivirt und bepflanzt. Sin Handel und 
Serverbe ift Vorwärtsitveben, die Jnduftrie ift einheimifcher 
geworden umd Die in den meilten Bezirken des Kantons beite- 
henden mechaniihen Sptnnereien und MWebereien bejchäftigen 
einen Zheil der Bevölkerung und bringen Verdienft unter Die 
ärmere Klaffe, die der Landwirtdichaft ferne Steht. 


Die Regierung fann zu all’ diefer Regfurnfeit und zu diejen 
Vellrebungen nur ermuntern; denn Fleiß und Betriebjamleit 
jind die Quelle des Wohlftandes. 
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von Dolizeiwefen. 
Zandjägerkorps. 


Das Landjägerkorps beftund zu Anfange des Antsjahres 
in 20 Mann. Entlaffen wurden vom Regierungsrat) 3 Jäger, 
einer auf jelbjtgejtelltes Verlangen und die zwei andern twegen 
Ihlechter Aufführung und faumfeliger Dienftbeforgung. Zur 
Ergänzung wurden 3 Wipiranten einberufen und nach beitan- 
denem Unterrihtsfurs und Probedienft al3 Yandjäger angeftellt. 
Der effeltive Stand des Korps war am Ende wie Anfangs 
20 Mann. Die Stationskreife fonnten nicht allfeitig gehörig 
bejeßt werden, indem wegen der in St. Galliihen Gemeinden 
ausgebrodhenen Zungenjeuche am Schloß Grynau bei der Gie- 
jenbrüde und in Hurden zur Handhabung der vom Sanitäts- 
rath verhängten Viehjperre außerordentlihe Wachtpoften aufges 
jtelft werden mußten und die Zahl der annocdh verfügbaren 
Jäger zur volfftändigen Befegung der Stationsfreife uicht hin- 
veihend war. Während den Sommermonaten mußte aud) ivie= 
der ein Zäger den Dienft auf dem Rigi beforgen. Die Su: 
jpeftionsreifen wurden vom Unteroffizier nad Anleitung des 
Dienftreglement? ausgeführt. Bei diefen Anläffen nahın er 
Einficht in die Dienftbüchlein der Jäger, um fi) zu überzeugen, 
od fie diejelben vorfchriftsgemäß geführt und mas fie in Dienit- 
jadden geleiftet Haben. Gr erfundigte fi) auch bei den Bezirt3- 
ammännern und Gemeindspräfidenten über ihre Dienftleiftun- 
gen und ihr Betragen , unterfuchte ihre Waffen, Ausrüftung 
und Bekleidung und notirte diejenigen Zäger zur Strafeinlei- 
tung, welche die Vorfchriften für Reinhaltung nicht gehörig ge= 
handhabt hatten. Das Volizeidepartement erließ gegen 4 Sjä- 
ger Strafverfügungen und beauftragte theilweife die betreffeit- 
den Bezirksammänner mit der Vollziehung diefer Sentenzen. 
. Die neue Bewaffnung des Landjägerforps hat ihren gehörigen 
vertraggmäßigen Yortgang und e3 werden von Hrn. Büchlen- 
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macder Uri in Schwyz je für das Jahr fünf neue Stußer 
nach dem bom Regierungsrathe angenommenen Modell abgeliefert. 
Aus den .‚Monatrapporten der Jäger rejultirt folgendes 
Ergebniß : 
1. Aufgegriffene Bettler: 
a) Kantonsbürger 198 
b) Gemeindsbürger 56 | 
c) Fremde 226 480 
Aufgegriffene Handwerfäburfche : 
a) beim Betteln 328 
b) ohne Reifegeld 205 
c) ohne Schriften sl 
d) mit falfden Schriften 14 628 
3. Aufgegriffene Gauner und Landftreider : 
a) beim Betteln 47 
b) beim Herumziehen 24 
ce) beim Einfhhleihen 17 88 
4. Nrretirt wurden: 
a) Hantonsbürger 115 


b) Gemeindsbürger 27 
c) Schiweizerbürgr 132 
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dd) Fremde 78 352 
3.  Zransportirt wurden : 
a) Kantonsbürger 150 


b) Gemeindsbürger - 12 
ce) Schweizerbürger 124 
50 





d) Fremde 322 
6. Berzeigte Uebertretungen : 
a) Straßenverordnung "ı 
b) Wirthiehaftsverordnung 3 \ 


c) Markt- und Haufirverordnung 12 
Uebertrag 46 
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Uebertrag 4 


6 
dt) Stempelverordnung 1 
e) Jagdverordnnung | 2 
f) Zunge und Masfenverordnumng 19 


g) Verordnung über Salzverfauf — 
h) Müller: und Bärerverordnung — 
i) Sonn: und Teiertagsverordnung 12 
k) Fremdenpolizei 4 





]) Mebger- und Fleiihichauordnung 1 
m) Ruheftörungen 29 162 
7. Verzeigte Vergehen und WVerbreden : 
a) wegen Diebitahl 9 


d) „ Brandftiftung 1 
c) „ SKörperverlegung 1 
d) „ AUnzucht 2 13 


8. Volizeilihe Ausschreibungen : 
a) im Amtsblatt 45 
b) „ Volizeianzeiger 38 
c) mittelft Stedbriefen 63 146 

9. Stattgehabte Transporte vom Bolizeibürean aus: 54 

10. Ertheilte Bifa an durchgereiste Handwerfsburfchen: 136 








Niederlafiungspolizei. 

Am 1. Sän. 1865 war die Zahl der Niedergelaifenen 422, 
Abgang während des Jahres: 

1. wegen Abjterben und Austritt 35 

2. „  Rriftablauf 46 81 

Verbleiben 341 

Yumwachs während dem Jahre: 

1. dur Erneuerung 46 

2. „  Meueintretende 38 84 


Zahl am Ende des Amtsjahres 425 
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Vertheilung auf die Bezirke: 
1. Bezirf Schwyz 129. 
„  Bersau 24 





3. u. Mad 86 

4. „  Cinfinen 44 
08.00 Böfe 62 .- 

6.  Küßnadt 80 IE 


Zotal 425. 
sremdenpolizei. : 


Die Zahl der Aufenthälter während dem Amtsjahre 1865 
betrug : 
1. Schmeizerbürger 1403 
2. Tremde 893 
$ Total 2296 
Verteilung auf die Bezirke: 


I. 
| 





1. Beirt Schroyz 747 
2. „ Bersau 258 
3... Mad 204 
4. u Einfiedeln 703 
5. u. Söfe 194 
6. „  Küßnadt 196 

Toial 2296 


Kontrolle über verhängte Geldbußen. 

Sin Folge Bergleihung der Straffontrolfen, welche die Be= 
zirgammänner und Gememdspräfidenten eingejandt, mit den 
von den Sägern abgegebenen Monatrapporten wurden 26 Ber- 
zeigte ohne Strafe entlaflen und 28 Straffälle find annod) 
pendent und müfjen nachträglich noch erledigt werden. 

Ergebnik der Kontrollen: 
Berzeigte Straffälle 225 
Strafausfällungen . 171 
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Uebertrag 171 
Dhne Strafe entlaffen 26 
Un die Gerichte gewiejen — 
Pendente Straffälle 28 





Zotal 225 
Die Bupen der erledigten 171 Straffälle betragen Fıfn. 
1441.93, jomit Sr. 407.37 mehr als der Strafbetrag des 
vorjährigen Amtsjahres, was die angejchlofjene Tabelle detail 
lirt nachweist. 
Handels: und Saufirpatente. 
Betrag der auögeitellten Batente, 


a. An Zaren "tr. 1873.20 
b. „ Stempel „131.60 
Total Fr. 2004. 80 

Berfchiedenes. | 


Zur Berhinderung des Gafjenbettel$ wurden neuerdings 
umfafjende Mapregeln ergriffen, und insbejondere den Jügern 
zur Pflicht gemacht, auf einheimifche und Freinde Bettler ein 
wachlames Augenmerk zu richten und nad) Anleitung des Dienft- 
reglement3 zu verfahren. 

Das Bolizeidepartement eriheilte au zur Handhabung 
der Bolizeiftunde und Stempelverordnung zu Handen der Be- 
zirtsammänmer, Gemeindspräfidenten und Landjäger die nö- 
thigen Befehle und MWeifungen. Ueber die Vienftthätig- 
feit der Jäger geben die angeichloffenen Tabellen nähern 
Aufichlup. | 

Heimatlofigkeit. 

Betreffend zwei ältere Nevifionsgefuche der Bezirfe Schwyz 
und March hat das Polizeidepartement nicht unterlaffen, die be- 
züglichen Anträge jofort bereit zu legen. &3 ift beinahe nothmwen- 
dig, daß Gejchäfte diejes Charakters bei voller Mitgliederzahl 
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de3 Negierungsratdes behandelt werden, und vo das eine Mal 
die laufenden Gejchäfte die volle Zeit der Verfammlung ur 
Anjpruch nahmen, und je zu andern Malen das eine oder das 
andere Mitglied in der Sigung zu erjcheinen verhindert war, 
jo unterblieb noch immter die definitive Crledigung. Als ac 
cejforifchen Grund der Verfchiebung wollen wir auch noch er= 
wähnen, daß von jenen Bezirken feine aus der Pendenz ent= 
Ipringenden praftiihen Infonvenienzen angeführt worden find. 
. Ein neuer, den Stanton berührender Fall von Heimatlo= 
figfeit ift der folgende. Turch bumndesräthlichen Beichluß vom 
20. Auguft 1855 wurden nebit ander Individuen dem Kan 
ton Schroyz Die 5Ojährige Marianna Meyer und ihre 25 Jahre 
alte Tochter Magdalena Meyer zur Einbürgerung zugewieen. 
Den 7. Jan. 1860 erhielt die erjtere ein Bürgerrecht in den 
Höfen und die Tochter ein joldes im Bezirf Küßnadht. Später 
ergab ih, daß lebtere den 14. Dez. 1856 in Galgenen außer- 
ehelih einen Sinaben, Sofeph Martin, geboren hatte, und day 
fie zum zweiten Mal, den 17. März 1858, in Schübelbad) 
mit einem außerehelichen Kinde ol. Ant. niedergefommen war. 
Die Meyer nebft ihrem Beihälter J. U. Gerhard von Neuheim, 
Kantons Zug , dagabuıdirte meiltens in den Gemeinden Des 
Bezirkes Mar, jowie in den Kantonen Gları3 und St. Gal- 
len, und ift im Wuguft 1860 in der Gemeinde Mühlehorn 
gejtorben. Der Fleinere, erit 2'/2 jährige Knabe Anton wurde 
hierauf von den Eheleuten Ruß in Wattwyl um feiner Hülf- 
(ofigfeit willen aufgenommen, und die Negierung des Kantons 
St. Gallen nahm davon Beranlaffung, mit Zufchriften vom 
23. Juli 1862 und 28. Febr. 1863 für denfelben einen Hei: 
matjchein zu reflamiren. Den 6. April 1865 wurde der äl- 
tere Sinabe of. Martin von der St. Galliichen Polizei auf: 
gegriffen und zur fernern Verfügung der Kantonspolizei Schwyz 
zugeführt. &3 fiel in Betracht, daß der Kanton Schroyz Thon 
im Dahr 1855 angehalten wurde, die Mutter diejer Kinder ein- 
zubürgern, und dak ihm dephalb nach den Beitinmungen des 
eidgenöffiichen Nechts auch die Pflicht obliegt, die nachher ges 
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bornen außerehlichen Kinder derjelbei Heimatrechtig anzuerten- 
nen. Dieje Pilicht konnte feinem Gebiethstjeil des Kantons 
bejonders zugenmithet werden, da die Einbürgerung der Pag: 
dalena Meyer im Bezirk Küpnadht erit im Jahre 1860, aljo 
nad) den zwei außerehlichen Geburten derjelben erfolgt war. 
Bei den HeimatlojenvertHeilungen vom Sahr 1858 und 1860 
jelbjt waren diefe Kinder unberüdfichtigt geblieben. &3 jehien 
namentlich) mit Rüdficht auf die oben berührten , jchiwebenden 
Rebifionsfragen nicht ziwemäßig, die beiden Kinder fofort nad) 
Maßgabe der Kopfzahl und Steuerfraft auf die Bezirke zu 
vertheilen und dephalb wurde der Kıabe Martin einftweilen 
gegen eine Heine wöchentliche Zahlung im Armenhaufe Schtoyz 
untergebraddt. AZmmerdin bleibt unfer Augenmerk dahin ges 
richtet, alle diefe VBendenzen bei eriter Gelegenheit zu erledigen. 


Polenangelegenbeit. 


Gemäß Bundesrathsbeihluß vom 31. Mai 1865 wurde 
die Aufnahme polniicher Flüchtlinge , die jeit diefen Zeitpunft 
in die Schweiz gefommen find, den Santonen überlaffen und 
der Bund leiftete als jolcher feinerleiziinterftüßung mehr, aus- 
nommen jolche Flüchtlinge, die wegen Altersjchwäce, langwie- 
tiger Krankheit oder in Folge Vertvundung ausnahmstmeije 
unterftüßt werden mußten. Am Ende des Amtsjahres wurde 
das Afyl des Kantons no don fünf polnijchen Flüchtlingen 
denußt, die fich Jämmtlich durch eigene Arbeit durchzubringen 
dermögen. 


IX. Duflizwefen. 


—— 


Strafanftalt. 


Wir begleiten die beigefügte tabellarifche Weberjicht mit 
folgender nähern Darftellung. 
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 Berfonalbeftand vom 1. Jänner 1865: 
Män. Weib. Lot. 
20 7 27 


Zumads bis 1. Jänner 1866 19 2 21 
Zulammen 39 9 48 
Män. Weib. 
Abgang: dur Begnadigung 14 |] 





dur) Tod 1 — | 
durh Entweidgungg 5 — 20 4 24 
Verjonalbeftand am 31. Dez. 1365 19 5 24 


Der Beitand vom 31. Dez. 1864 betrug 29 Berfonen ; 
fomit Verminderung : 5 Perjonen. 


Die Berpflegungstage vertheilen fi) wie folgt: 


a. Männer 7770 
b. Weiber 2181 
c. Auffihtöperjonal 1460 


Zufanmmen all Tage. 
Die Zeitveriwendung vertheilt fi folgendermaßen : 
Männer. Weiber. 


a. Arbeitstage 52781 1762 
b. Sonn= und Feiertage und Schlechte Wit- 

terung (4701/, Tage) 17361fa 396 
c. Verpflegungstage der Gefangenen 466 
d. Kranfheitstage 17115 23 
e. Urreittage 901f, 


Zufammen wie oben 7770 2181 

Das Betragen der Sträflinge, Eleinere Exzeffe ausgenom- 
men, wird von der Strafhausdircktion als befriedigend erklärt. 
Sämmtliche Arreittage, 90'/g an der Zahl, fommen auf die 
männliden Sträflinge. Bon 194! Krankfheitstagen fallen 
98 auf drei Männer, 23 auf einen weibliden Sträfling , die 
übrigen vertheilen fi auf die männliden Sträflinge. Das 
Bermwaltungs- und Auffichtsperfonal beftund in zwei Angeftell- 
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ten und zivei Ordenäfehtveftern , welch” Iehtern von der Straf: 
hHawsdirektion neuerdings da3 Lob treuer und einfichtiger Pflicht- 
erfüllung ertheilt wird. Der Unterhalt des gefammten Per: 
fanal3 foftete %r. 4078.78, was auf die Berfon für den Tag 
etwas zu 35 Rp. ausmadt. Die männlichen Sträflinge wur: 
den für Straßen-, Yeld- und Taglohnarbeiten wwertwendet, Die 
fchwächern und prefthaften für geringere Haus- und Teldver- 
richtungen. Die Beihäftigung der weiblichen Arbeiten beftund 
in Seiden- und Leinmweberei, Nähen, Striden und Spinnen, 
fowie in dringenden Fällen in Landarbeit. Wie bisher bejuch- 
ten die Sträflinge an Sonn= und Feiertagen die Kirche in 
Seeiwen ; den Nachmittagsgottesdienft und fernere religiöje Ver- 
richtungen beforgten die Hochmw. Väter Kapuziner in Schwyz. 

Da die Staatäfaffe eine Mehrausgabe von Tr. 4186 . 90 
zu beftreiten hatte, jo begleitet die Strafhaußsdirektion die Rech- 
nung mit folgenden Bemerkungen : 

1. In frühern Jahren haben die Sträflinge in größerm 
Make für Straßenarbeiten verwendet werden fünnen,, ven 
woher ein größerer Cinnahmspoften für fie entitanden ei. 

2. Dafür feien die Sträflinge mehr für Verbefferung der 
Liegenschaften der Strafanitalt verwendet worden. Die Haus 
güter feten theilweife verebnet und umgegraben und Die ges 
mwonnenen Steine zufammengetragen worden, um für das feit 
längerer Zeit projeftirte, dringend nothmwendige Defonomiege- 
bäude verwendet zu werden. Deßgleichen jeien in der Weid 
größere Arbeiten, namentlih) für Entjumpfung ausgeführt 
worden. Dieje Verbefferung der Liegenfchaften dede vollftändig 
den Ausfall in der Rechnung und e3 fei noch für viele Jahre 
Gelegenheit, die Sträflinge in gleicher Weife zu verwenden. 

3. Der MindersBerdienft der weiblichen Sträflinge rühre 
hauptfächlih daher, daß nur wenige derfelben zu einer erträg- 
lihen Beichäftigung hätten verwendet werden Tönnen. Das 
Seidenmweben habe längere Zeit geftodt und zmei der beften 
Seidenmwebereien, die früher ausfhließlic,;'für diefen Belchäf- 
tigung3zmweig verwendet worden, feier ausgetreten. 
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4, Die Mindereinnahme von der Landwirthichaft jei zunächft 
dem Mikwachs des Rechnungsjahres zuzujhreiben. Dann Hätte 
aber der Mehrbetrag des Viehitandes al3 Ergebniß der Land- 
wirthfhaft unter die Einnahmen gefeßt werden fünnen, mas 
nicht gefchehen jei. 

Das Afventar der Strafanftalt beträgt: 


1. Kleidungsftüde %r. 1565 .77 
2. Lein- und MWollenzeug | „ 1656.91 
3. Küchengeräthe „ 3143.11 
4. Haudgeräthe „1001.45 
5. SHandmerfgeräthe „480.10 
6. Zandwirtbichaftsgeräthe „239.66 
7. Biehftand „ 2261. — 


Zulammen Fr. 7348. — 
Netjähriges Sinpentar „ 7027.41 


Vermehrung Fr. 310.59 


Sypotbekarwefen. 

Die Aufnahme für Grumdbücher wurde in den Ge- 
‚meinden Spngenbohl, Wollerau und Küßnadht fortgefeßt, ohne 
indeffen zum Abjchluß gebracht zu werden, ungeachtet vielfacher 
ernfter Mahnungen des Departements. Der Regierungsrath 
dat fi) daher zu nahdrudjamen Einjchreiten, namentlich im 
Bezirk Schroyz, veranlaßt gefehen. &3 ift Sache des folgenden 
Amtsberihts, den Erfolg darzuftellen. 

Hekurfe. 

Eine Hauptbeihäftigung des uftizdepartements ift die 
Begutadtung der Rekurje, weldde in das Gebiet des Departe- 
ments einjchlagen und die von den einlaufenden Refurfen 
weitaus die Mehrheit bilden. Die meiften betreffen Wahrung 
des Belibitandes und Schuldentriebfragen. Die Zahl der im 
Jahre 1865 behandelten Refurfe ift auf 23 geftiegen. 
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X. Baumelen. 


msn 


Allgemeines. 
Die Kosten diejes VBerwaltungsztoeiges ftellen fi tie folgt: 
Perausgabt waren: 


a. Yür ordentlichen Straßenunterhalt Sr. 19,590.80 
b. für außerordentlichen Unterhalt „..14,613.26 
c. für Neubauten und Berjchiedenes „66,213. 03 


Total Fr. 100,427 .09 


Sm Boranichlag waren aufgenommen, 
wurden aber nicht ausgeführt: | 
a. Anlauf von Steinen zur Alpbrüde Sr. 300.— 


b. die Brüde in Brunnen ° : 5000 . — 
c. Reparatur an der Schindellegibrüde und | 

am Dorfbah Einfiedeln i 1600 . — 
d. die Alpbrüde in Einfiedeln „15,000. — 


%. 21,900. — 
Verausgabt wurden „ 100,427.09 


Zulanmen Yr. 122,327 .09 

Die Gejammtausgaben für das Straßenmwejen waren im 
Ganzen veranschlagt zu &r. 135,100. — 
Zieht man hievon obigen Betrag ab „122,327 .09 
io ergibt fi) eine Minderausgabe von Yr. 12,772.91, 
welche Exrfparnig hauptjähhlieh darin ihren Grund hat, daß in 
diefem Recdhnungsjahre für die Geräauerftraße ftatt der veran- 
ihlagten Fr. 40,000 nur Fr. 24090 ..50 ausgegeben wurden. 


Drdentlicher Straßenunterbalt. 


63 wurden biefür verausgabt ; | 
Im I. Kreis: Fr. 9574.22 Büdgetirt Fr. 10,000 
ll „ 10,016.58 2 „ 10,000 


Total Fr. 19,580.80 Vübgetirt Fr. 20,000 
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Die Ausgaben fonnten hauptjählih aus dem Grunde un- 
ter dem Boranfchlag gehalten werden , weil ein bedeutender 
Theil des Kiesrüfteus und der Kiesfuhr auf dem Aflordwege 
‚ausgeführt wurde, wobei erhebliche Erfparnifie erzielt werden 
fonnten. 


YAnfßerordentlicher IUnterbalt. 


Unter dem außerordentlihen Unterhalte erfcheinen haupte 
fähli drei Poften, die einer nähern Beleuchtung bedürfen : 

1. Fr. 894.55 für Mbrutih-Wegfhaffung und Uferwerfe 
an der Wlpftrafe. Die Bölhungen auf der obern 
Seite der Straße find derart, daß jährlid) bedeutende 
Abrutfhungen in da3 Straßengebiet fallen, deren Weg: 
ihaffung mit bedeutender Koften verbuuden ift; ebenfo 
ift c3 nothmwendig, daß an mehrern Orten noh Wuhren 
und Steinvorlagen gemacht werden. 

2. Wie bei der Alpftraße , fo entftehen auch bei der Sutt- 
fer = Bibereggfiraße jährlich Abrütfche , für melche fowie 
für Uferwerfe der „Ua“ noch Dieles Jahr der Betrag 
bon Yr. 1361.48 verausgabt werden mußte. 

3. Wenn au die Schlagitraße fi im Allgemeinen in Yolge 
ihrer foliden Bauart al3 dauerhaft bewährt, jo find den= 
no zu deren gänzlichen Vollendung für bedeutende 
Summen Stüßmauern nöthig, für deren theilmeife Aus- 
führung, fowie für außerordentliche Bekiefung diefes Jahr 
bedeutende Beträge verausgabt wurden. - 


Keubauten. 


Brunner-Gersauerfitraße. — Nachdem die Berhund«- 
lungen über den Geldvorfhup mit dem Bezirfsrathe Gersau 
‚zu Ende geführt, wurde nad erfolgter Ausfchreibung der Bau 
der 2., 3., 4. und 5. Bauloofe, von der Schrotten bi3 zum 
Dorfe Gerdau den Herrn Nigg und Canımenzind von Gersau 
um die Summe von 82,000 Fr. zugefchlagen. Die mefent- 
lichften Beftimmungen des Bauaflordes find folgende : 
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1. Die fogen. Brufts oder Schirmmauern müfjen vom Kan 
ton extra vergütet werden. 

2. Stiigmauern haben die Affordanten, außer den in den 
Querprofilen bezeichneten , ohne alle und jede Entichädi= 
gung ab Seite des Staates fo viel anzubringen al3 die 
Bauleitung zu verlangen fi genöthigt finden. 

3. Die Straße muß bi3 1. Yänmer 1867 fahrbar und bis 
Ende März 1867 ganz vollendet fein. 

Bezüglid) der Straßenrihtung dur) das Dorf Gersau 
wurde vom Negierungsrathe Traft der vom 5. Stantonsrathe 
erhaltenen Bollmadıt die dem See entlang führende Linie als 
die technisch vichtigfte Feftgeftellt. Die Berakfordirung und $n= 
ongriffnahme diefer Straßenlinie ift Gegenftand der nächitjäl> 
rigen Berichterftattung. 

Shlagitraße; Aabrüde am Sattel. — Statt der 
proviforiichen Brüde wurde Diefes Jahr eine gemölbte Brücke 
für den Betrag von Fr. 6850.98 mit nbegriff des Ma- 
teriala, der Berfchaalungen und Ylügelmauern ausgeführt ; 
nicht inbegriffen in diefer Summe ift der Stäintranz und das 
Brüdengeländer, die noch nicht ausgeführt find. 

Arenjtrape. — Am 3. Juli fand die Snjpeftion des- 
jelben durc) den Abgeordneten des Bundesrathes, Hrn. Oberjt 
Bolt von Züri jtatt. Aus dem bezüglichen Berichte des 
Bundesrathes geht hervor, daß fich derjelbe über den Bau der 
Straße jehr befriedigt ausgedrüdt hat. 

Mit Hın. Bauunternehmer Ch. Erivelli ift der NRedy- 
nungsfchluß wegen einigen Nachforderungen, die derjelbe ftellt, 
von der Regierung aber nicht anerkannt werden fönnen , noch 
immer hängend, wesivegen auch die Kollaudation ab Seite des 
Kantons dein Hrn. Grivelli gegenüber bis dato noch nicht er=, 
folgen fonnte. 


Verfchiedenes. 


Bragelfitraße — Der Bezirkäratd Schwyz; hat be- 
süglih jener Straßenbaute die Erklärung abgegeben , daß dem 
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Kanton mit Ausnahme der Planirung durch felbe feine Koften 


erwachjen jollen, jofern die Eidgenofjenfchaft einen entjprechenden | 
Beitrag an die Baufoften leifte ; der Bezirksrath behält fich jedod | 


für die definitive Entjcheidung die Zuftimmung der Bezirköge- 
meinde vor. E3 wurden dann im Laufe de3 Sommers auf 
unjerm Stantonsgebiet die nöthigen Aufnahmen zu den Plänen 
gemacht, cbenjo von der Regierung von Glarus über glarne- 
rifches Gebiet. Weitere Schritte wurden in diefem Aıntsjahre 
nidt gethan. 

Küpnaht-Meiersfappelftrage. — Diefe Straße, 
die ein wichtiges Verbindungsglied zwijchen den Bezirke Küp- 
nacht und der Gemeinde Arth mit der Eifenbahn bei NRothfreuz 
bilden jollte, ijt, weil Zug dus über fein Gebiet Führende Mit- 
telftüd nicht ausführen will, vorderhand ohne alle umd jede 
Bedeutung für den durchgehenden Verkehr. Die Regierung 
hat im Vereine mit derjenigen von Quzern vermittelft einer 
Kollektivvorftellung aufs neue allem. aufgebvten,, um zu einem 
Entgegenfommen in diefer Richtung zu bemgen ; der Große 
Math jenes Standes hat aber zu einer zuftimmenden Schlup- 
nahme im gemwünjchten Sinne noch nicht bewogen werben 
fünnen. 


Alpitrape. — Die Regierung hat eine Spezialfom: 
mijfion mit der Erledigung de3 daherigen befannten Brozef: 
je3 beauftragt , welcher aber wegen Verzuges der Erpertenguts 
achten noch nicht zum Entjcheide gebracht werden konnte. 


Erdihlipf im „Steinerthal”. — Unten an 
der Schlagftrage im fogen. Steinerthal droht ein Erdfchlipf, 
welcher, wenn nicht Maßregeln dagegen ergriffen werden, für 
das Dorf und Umgegend von Steinen bedenkliche Folgen nad) 
lich ziehen könnte. Obwohl fi) die Regierung prinzipiell zu 
ivmer Beitragspflicht verpflichtet glaubt, da die Grundurjace 
ice Grdrutiches nicht im Baue der Schlagitraße zu Juchen 
ut, jo erklärte fie fi) dennoch bereit, auf ihre Soften einen 
ini über die zur Abwendung der Gefahr nöthigen Arbeiten 
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fertigert zu laffen und an die Arheiten Jelbjt eier Vertrag zu 
leitet. 

Sträßden in die Sihl bei Schindellegi. — 
Ver Hiesbezug für die Strafe Schindellegi-Richterichtonlergrenge 


md theihweife die Straße Schindellegi-Pfäfftfon wird aus der 
 Zihl bei Schindellegi gemacht; bis anhin fehlte es au eirem 
 Sträßchen um das Kies aus der Sihl auf die Nantonsitrage 


u führen. 88 wurde im diefem Xahre cin jolches eritellt. 


Kl. Sefeßgebung. 


Sm Jahre 1865 wurden Folgende gejeßgeberifche Arbeiten 
tlaifen : 

1. Sculdbeireibung vom 3. Aug, 1865 nebit Jnftruftion 
für die Schuldbetreibungsbeamten , eine wichtige gejeb- 
geberiiche Arbeit, welche im April eine auperordentliche 
Kantonsrathsverfammlung und im Auguft mehrere Kaıt= 
tongrathsfigungen beanjprucht hatte. | 

2, Unzuläfligfeit von Grundverlicherungen mit perjönlicher 
Haftbarfeit des Schuldners und Beichränfung der Ver: 
pfändung von Fahrhabe, vom 3. Aug. 1869. 

3.  Ginquartirungsverordnung vom 4, Aug. 1869. 

Un eine Redifion gewiejen twurden vom I. Kantmısrath : 

l. Die Strafprozeßordnung vom 18. Mai 1848. 

2. Das Gejeg über den Wucher vom 28. Mai 1854. 


Er 


Hodhgenähteter Herr Präfident, 
Hohgeadhtete Herren Kantonsräthe! 


Wir empfehlen den 18. NRechenichaftsbericht Ihrer wohl: 
mwollenden Würdigung und verfihern Sie, Tit.! unferer voll« 
tommenen Hochachtung. i ' 

Schwyz, im November 1866. 

Der Yandammann: 
KU. Steinegger. 
Namens des Negierungsrathes, 
Der Kanzleidireftor: 
A. Eberle. 
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Adıtzehuter 


Aedenfhaftsberidi 


de 


Kantondgerichtes 


an den 


Kantonstathd. 


Here Präfident, 
Hocgeaditete Herren! 


Nach) Vorfihrift des 8. 103 der Verfaffung erflatten wir 
Shnen hiemit unfjern acdhztehnten Rechenfchaftsbericht über die 
Rechtspflege, dad Amtsjahr 1865 betreffend. 


I. Eivilrechtspflege. 


A. Bermittlerämter und Kreisgeridhte. 


Die Bermittlerämter und Kreisgerichte haben im ver- 
floffenen Jahr folgende Gejchäfte behandelt : 
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Kreije, 


Schwyz 
Arth 
Steinen 
Ingenboht 
Muotathal 
Ssberg 
Hersau 
Lachen 
Schübelbach 
Mäggithal 


. Einiiedeln 
. Küßnacht 
. Wollerau 


. Pfäffikon 





Anzahl 
der 
Klagen. 


Merz 
mittelt. 





103 34 
55| 19 
58| 32 
4| 28 
11 4 
43| 23 
34 | 14 
192 | 110 
158 81 
16 7 
199 49 
70| 33 
255 | 126 
103 45 
1338 | 605 
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B. Bezirkögeridhte. 


die Gefchäfte der Bezirfsgerichte geben wir 
folgenden Ausweis : 
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Eigentlihe Givilprozefle. 
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Bermit:chte Brozefle. 


BaternitätSprozejle nad 
ber Zahl der Urtheite. 


Sallimente. 


Feilrüfe. 





Berfilberungen. 
Nechtsbotfriften. 
Nechtöbote, 
Brovotationen. 
Amortifationen. 
Verfchollenheiten. 


Beneficia Inventarii, 


Kapitalbereinigungen. 
Ordentliche. 29 
at era 
28 
Außerordentlide. | 3 & 


IV 


Nah den Nechtsmaterien vertheilen fie) die borgelom- 
menen 59 Givilprozeffe folgendermaßen auf die Bezirke: 
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=|8 | 2 | ® 
Redhtsmaterien. |E I IE EI 81.18 
e|®E | ge = 3|5 
la 5 IE IST 
Snjurien 11—| 1| 9] 2] —TB 
Zugrechtsflage —|—|—-|—-| 11-11 
Eigenthumstlagen 2|—-|—| —-| —-} —?P2 
Dertragsklagen 31 —|—| 31—| 177 
Erbtheilungsklagen 1!—| 11—| — Te 
Forderungsklagen 4\ —| .7 1,101 EI Se 
Rechtjamen 3l—| 11 —|—]I 2/6 
Tejtamentsftreit — | —|—!|—-!'-—| 1!] 
Total: [|14| — | 10|22| A| 919 

Fälle, in denen der Hlä- 
ger obgefiegt : 8I—| 4412| 3| 6 


C. Zuftiztommillion. 

Bezüglich der Gefchäfte der Juftiztommilfton in Eidil 

hen Heben mir die Refurje gegen bezirfsgerichtliche Bejche 
und die Gafjationgbegehren gegen freisgerichtliche Urtheile Hervo! 
a) Zwanzig Returje, melde entjchieden wurden , it 
folgt : 








B + 2 

s-|'2 | E08 

Bezirke. & = > <= 

| = 2 = 5 

3 & = a 
Schmyz — — 4 4 
Mar) 1 1 5 7 
Einfiedeln n— — 2 2 
Küpnact _ 1 1 2 
Höfe — _ 5 5 
Total : 1 2 17 20 


V 


b) jechs Gafjationsgefuche gegen Erfenntnifje der Streisgerichte 
gemäß nacltehendem Ausmeis : 


—mirmmmenonernn ernennen ums nme nenne ne-prm nn vannen nenn me Em mmemnm TS ner nmermereh on me mememsenetnnmms nern 











KRreisgeridte | Begründet. Unbegründet Total. 
Zacdhen — 2 2 
Schübelbad) 1 — 1 
Einfiedeln 1 — 1 
Küpnadt — 1 1 
Pfäffikon 1 — 1 

Total: 3 3 6 


Die Auftizlommiffion hat im Ganzen 15 Sibungen ge- 
Halten und 105 Gejchäfte behandelt, 
D. Kantondgeridt. 
Rit Rüdfiht auf die civilgerichtlihe Amtsthätigfeit des 
Stantonsgericht3 heben wir herbor : 

a) Achtzehn Appellationen. rn zmei Fällen handelte 
e3 fi um rechtögerftörliche Vorfragen, indem die Beklagten 
ih nicht zur Einläßlichkeit verpflichtet glaubten. Sr bei- 

den Füllen wurde die Vorfrage nnbegründet erklärt: 
Die übrigen Appellationen jtellen fie) folgendermaßen dat : 
Erfitinftanzl. Urtheil Fülle 
in denen der 
Stläger obgefiegt 


Bezirke, 


| Ss 
beftätigt. | abgeändert. | 5 






Schroyz 1 2 3 2 
Gersau 2 1 3 3 
Mar) 3 1 4 2 
Einfiedeln 1 2 3 1 
Küpnacht 1 1 2 1 
Shöfe 2 1 3 3 


— nn | ne | men 


Total : 10 8 18 12 


vi 


Von diefen zehn Appellationen beirafen : 





Pauternität 2 
kehtjamen 4 
Buuftreit 1 
Forderung 7 
Schuldbetreibung 1 
Bertragsflagen 1 
Vrovofationsflage 1 
Miteigenidumstlag 1 
18 


b) Ju einem Fall wurde ein einheitlihes Bermittleramt 
angewiefeit. | 

ce) Ein Berfilberungsgefud aus dem Bezirf Mar wurd: 
vom Kantonsgeridt in prozepleitender Beziehung erledigt, 
in dein Sinne, daß das Bezirksgericht vorerft die Neben: 
Sejuche von zivei Sntervenienten ‚gejündert von der Haupt: 
jache und dann erft die Hauptrecjtöfrage zu enticheiden habe. 


ıd) Am 26. Augujt wurde der im lebten Nechenichaftsbericht 
erwähnte Forderungsprozep des Stephan] Kälin von Trachs- 
lau gegen Hrn. alt-Bezirksanımann Alois Birchler auf 
compromifjorischen Wege dur die [fantonsgerichtliche 
Rommiljion erledigt. 
Das Kantonsgericht Hat fünf ordentliche und eine außer: 
ordentliche Verfannnlung mit 41 Situngen gehalten und im 
Ganzen 72 Gefhäfte behandelt. 


v1 


A. Bezirkdammannänter. 
Die Amtsthäthigkeit der Bezirtsammannämter im Unter: 
Tuchungswefen ergibt fi) aus folgender Ueberficht : 
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Die erledigten Unterfudungen , 568 ‚sndiniduien betra= 
gend, dauerten : 


2a.:.|2.|a .|o Re 
. Ss SS — 2 Ss | 8. 
Bezirkö- „SI 82/2 8S| „8 |8 e| — 
3 ERISS|S Ss |s8| 3 
ammannämter| "3 = ER ER |S = 
IR | Aen|ge Au 


Schmy; s| 31 | 52 | 26 | 9 | a6 
Gersau 4 6 4 — — 14 
Mark; ss| ıs 9 | 10 | 27 | 188 
Einfiedeln 4; 19 10 | 2 |-8 8 
Kügnadıt 3| 6 5 al 51 3 
Höfe 34 16 17 1 8 76 





Tr ee a en 


Sotal: | 231 | 96 | 107 | »o 82 | 568 
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B. Besirfögerichte. 


Die Bezirkögerichte haben die ihnen übertiejenen Straf: 
fälle erledigt, beziehungsweife behandelt, wie folgt: 
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Das Bezirksgeriht Mark) hat zwei Andividuden in die 
civilgerichtliche Competenz verwiefen, womit der Ausweis über 
die erledigten Yälle erfüllt ift. 

Die Zeitdauer von der Mebermweilung bi3 zur Aburthei= 
lung betrug: 





Meniger | Weniger | Weniger | Mehr 
N al al3 ala als Total. 
geridhte. 1sMonatl? Monat.'3 Monat.2 Monat. 


Bezirf3- 








Schwyz 42 97 7 11 157 
Hersau 7 6 = =, = 
Marıh 53 24 4 8 8 
(Sinfiedeln 17 38 17 16 | 88 
Kiknadht 6 19 | 2 12 39 
Höfe y 22 4 19 | 54 


— en nn (| 
— —n.[o I 


Total : 134 206 34 66 440 


Vergeben 


MWiderjeglichkeit gegen Be- 
hörden und Beamtete 
Üebertretung von Amts: 

befehlen 
Uebertretung polizeilicher 
Borjehriften 


en der Vieh=] 


eutche 

Amtsehrverlegung 

Renitenz gegen den Schul: 
bejuch 


Körperverlebung 

Berbal- und Realinjurien 

Diebitahl 

Holz: und Abungsfrevel 

Unterfhlagung 

Eigenthumsbefchädigung 

Betrug und Fälfchung 

Außerehelihe Niederkunft 

und Baterfchaft 

Bemeine Unzudt und 
Unfittlichfeit 

Zruntjudt 

_ Unbefugte Holzausfuhr 


Nebertretung des Wirths- 


hausperbotes 


Anzahl der Verurtheilten 
Anzahld. Freigefprochenen 


Zotal der Beurtheilten : 


XI 
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Gegen die 388 Verurtheilten wurden folgende Strafen 
angewendet : 











Strafen. 





Deffentlicde Urbeit 1| —| — | 7) 3) — 
Körperliche Züchtigung 1i —!| 7! 11 —| 5|14 
Sefängnißitrafe 4\—| 1; 3| 1! 1/10 
Bereifung —| -|—-| 11 1|—| 2 
Seldftrafe 122 | 13 | 63 | 69 | 31 | 41 1339 
SInftanzentlaffung 1|-| —| -| —ı —| 2 
Roftenverfällung 9|—| 1! —| —-| —-!10 
138 | 13 als ler 47 |388 


C. Kantondverhöramt. 


Im Amtsjahre 1865 wurden dem Berhöramt übermwiefen, 
34 Unterfudungsfälle mit 38 Individuen, 
pendent waren vom Jahr 1864 12 - 


50 Sndipiduen. 
Bon den neuen Unterfuhhungsfällen waren, 
wie fich bei genauerer Unterfuhung der Vor- 
verhöre zeigte, einige entjchieden nur forreftio- 
neller Natur. Im Einverftändnig zwifchn der 
Staatsanwaltichaft und dem Kantonsverhöramt 
wurde hierüber mit den betreffenden Leberwei: 
fungstommilfionen forrefpondirt, was eine Zu= 
rüdmweifung , vejp. Abjchreibung zur Yolge 
hatte von . 6 i 


bleiben 44 Individuen. 
Am Ende des Amtsjahres blieben pendent 3 j 


Ueberwiefen wurden omit an das Kriminalger. 41 Andividuen. 


XII 


Die Unterfudung dauerte : | 
weniger al3 If, Monat bei 23 Andipiduen, 


zwijchen 1/a bis zwei Monate 18 = 


41 ndividuen, 
Die Dauer der Haftzeit . ift bei jämmtlichen Angeklagten 
gleich der Dauer der Unterfudung. 


D. Sriminalgeridt. 


Bon den an das Kriminalgericht übermwiejenen 41 Sndi- 
biduen wurden in einem Zeitraum bon 2 — 3 Wochen nad) 
der Abgabe der Alten an die Staatsanmwaltichaft 


beitraft 26 Syndividuen, 
von der Suftanz entlaffen 1 Individuum 
freigeiprochen 9 Individuen, 
an den forrektionellen Richter gewiefen 3 n 
pendent blieben am Ende de3 Amtsjahrs 2 5 





41 Individuen. 


Bon den 26 Berurtheilten wurden fehuldig befunden : 
der Blutihande 1 Individuum, 
der Schändung 1 z 
der Nothzudt 1 
der Tödtung im Raufhandel 1 
des Zodtjchlags 1 
der Körperverlegung 1 i 
der Gotteäläfterung 1 
der Pfandveräußerung i 


de3 Betrugs Andipiduen, 
der Unterfchlagung 3 a 
des Diebftahls 12 " 


26 Individuen. 


Davon waren 23 männlichen und 3 weiblichen Gejchlecdhts. 
Dem Ulter nad) ftunden : 


XIV 


zrifchen 20 und 30 Sabren 
„ 30.40 „ 
„ 4 „50 „ 
„ 90 „ 60 „ 


Bon den Berurtheilten waren : 
l. Ausländer (Preußen) 
I. Schweizerbürger : 
aus dem Kanton Zürich 
on „ St. Gallen 
„nm Bug 
Il. Santonsangehörige : 
aus dem Bezirt Schtoyz 
„ nn Ward 
" „ " Einfiedeln 


" "„ v. Höfe 


As Strafen wurden angewandt: 


1. Zuchthaus 
auf 10 Sahre bei 


” 7 ” ”„ 
"„ 5 [2 ” 
„n 4 ” ” 


” 3 U 2n " 
" 2 | 2 " 


” ” ld 


” 1 ” ”„ 


„ 6 Monate 

” 4 ” 
2. @efängniß bei 
3, Geldftrafe bei 


8 Andividuen, 


10 „ 


7 
1 Individitum. 


26 Spndivibuen. 


1 Individuum, | 


3 Sndipiduerr, 
1 Andipiduum, 
1 " 


4 Nndipidien, 


„ 


“n 


Dal] m 


” 


26 yndipiduen. 


1 Amdividuum, 
1 
1 " 
1 
1 


2 ndididuen, 
1 Individuum, 
3  Sndipiduen, 
4 n 
1 Individuum, 
1 " 
7 Sndividuen, 
2 „ 





26 Anbividuen. 


XV 


Das Kriminalgericht hat 6 ordentlihe und 3 auferor- 
dentliche Berfammlungen mit 33 Situngen gehalten. 





E. Zuftizlommiifion. 


Ein Rekurs in einem Straffall gegen eine Sentenz des 
Bezirksgerihts Cinfiedeln wurde begründet, dagegen ein folcher . 
gegen die Bice-Staatsanmwaltichaft wegen Nichtweiterziehung 
eines correctionellen Straffall3 unbegründet erklärt. | 

Sn einem Straffall betreffend Amtzehrverlegung , in 
welchem das Bezirkägericht Höfe geklagt hatte, wurde daS Be- 
zirfögeriht Mar) und in einem zweiten Yall, wo das Bezirfs- 
gericht March Kläger war, das Bezirkägericht Höfe ala unbe- 
theiligt getviejen. 

Eine Beichwerde gegen das Bezirkögericht Höfe, weil das- 
felbe in einem SKörperverlegungsfall die amtliche Verfolgung 
eintreten ließ, wurde abgemiejen. 


F. Santonögeridt. 


Die an dag Kantonägericht gebrachten Gefchäfte beftehen : 

a. in 7 Mppellationen , mweldhe gegen Triminalgerichtliche 
ÜUrtheile gerichtet waren ; 

b. in der Wppellation von 4 forreftionellen Straffällen, 
davon 3, wo die von den Bezirfögerichten Höfe und Küßnadht 
erfolgten Freifprechfungen auf die WAppellation des Staates 
aufgehoben wurden, und endlich ein Yall, mo ein wegen Milch- 
falfhung DVerurtheilter ohne Erfolg die Appellation ergriff. 

c. in zwei Rehabilitationsgefuchen gegen frühere Triminalge- 
rihtliche Urtheile, von melden dem einen entiprodhen, das 
andere aber abgewiejen wurde. 

d. In zwei Strafummwandlungsgefuchen, von melchen eines 
al3 begriineet gefunden, daS andere abgewiejen murbe. 

Ueber die fieben Appellationen gegen riminalgeridht3- 
Urtheile geben wir folgenden Ausweis : 


xVl 


Zahl der Sn 


dividuen. 














Betrug.u. 
Falldjung. 


j Diebftahl & 
a er 
S 
ee ee 
Brand: 
ee ftiftung. 
ne ae en A Abgeändert. 
pen | en | ei er | 
| II - 1 I m 
ii. 1 1 1 1 1 


Im Branditiftungsfall wurden die zwei Beklagten vom 
Kriminalgericht freigefproden und die Privatllägerfchaft in 
eine Entiehädigung verfällt. 

Die Iebtere appellirte und das SHantonägericht Tprad) Den 
Beklagten feine Entfehädigung zu. 

Diefe Beurtheilten gehörten an: 


Dem Kanton St. Gallen 1 Individuum. 
: „. 3ug 1 „ 

„ Berk Mar 4 5 

> „  Einfiedeln 1 a 
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Herr Bräfident, 
Hodgeadhtete Herren ! 


| Nah diefem flatiftifchen Ausweife liegt uns noch ob, 
 eineötheils die Ihätigfeit der Behörden und Umtsftellen im 
Auftiswefen zu würdigen, anderntheild über die Ge- 
thaftsführung der Notare Bericht zu erftatten, Der 
erftere Theil gründet fih auf die Beobachtungen , welche der 
Staatsanwalt bei der ihm übertragenen reglementarifchen 
Rundreife erhoben hatte, der zweite auf eine Unterfuchung der 
Notariatskanzleien, welche von den Mitgliedern der Yuftizkom- 
miffion nad) den ihnen angewiejenen Streifen vorgenommen 
wurde. u 


In Betreff des Yufkiztwefend Iautet der Befund jehr 
befriedigend. Budh- uud Gontrolführung , jowie die Regi- 
ftratur der Protokolle fand filh bei den Bermittlern, jowie bei 
den Hreid- und Bezirkögerichten in ganz gutem Zuftand, bei 
legtern namentlih aud in Rüdfiht auf die Zeit der Eintra= 
gung, welche feine rügenswerthen Rüdjtände darbot. ' 

Auh das Amtsblatt und die Gefekesfammlung war 
gehörig gefammelt. Der formelle Geichäftägang diefer Be- 
börden und Amtäftellen erjcheint daher als ganz befriedigend. 

In Bezug auf Verwaltung der Strafrechtspflege wird 
den Bezirgammannämtern da3 Zeugniß ertheilt, daß fie die 
Unterfuhungen im Allgemeinen mit Beförderung erledigt haben. 
Indefjen werden zwei Ausfeßungen gemacht, nämlich, daß über 
die zur Vervollftändigung zurüdgemwiefenen Proceduren teine 
gehörigen Kontrolen geführt werden und daß einige Bezirks: 
ammannämter, namentlid) diejenigen der Mar und Höfe, 
in der Ießten Hälfte des Deonat3 Dezember noch eine erhebliche 
Zahk von Straffällen an das Gericht gewiefen Haben, melche 
dort nicht mehr Haben erledigt werden können. Was die 
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Thätigkeit der Bezirksgerichte in Abwandlung der Straffäll 
betrifft, jo ift diejelbe im Allgemeinen ganz befriedigend. 


Gegen die Amtsthätigfeit der Staatsanwaltihaft und des 
Kantonsverhöramtes finden wir und zu feinerlei Ausfegungen 
veranlaßt. Die an beide Stellen erlaffenen Weifungen waren 
nur prozeßleitender Natur. Dagegen kam die Juftizlommiljion 
einmal in den Fall, einen zwijchen ihnen entitandenen Compe: 
tenaftreit zu enijcheiden. 

In Folge befondern Auftrages Nhrer Behörde vom 2. 
März I. 3. wurde mit der Rundreife auch eine Einfichtnahme 
bon dem Zuftande der Bezirkögefängniffe verbunden. Das 
Ergebniß derjelben ift folgendes : 

a. Schroyz Hat im Spital jech8 Gefängniffe, wovon nur 
eines heizbar ift. Der Zuftand derjelben, jowie der Betten, 
ift übrigens gut. | 

b. Gersau befitt drei nicht heizbare Gefängniffe auf Dem 
Rathhaus, von denen zwei vertäfelt und mit ordentlichen Betten 
verfehen find. Das dritte ift für gefährliche Gefangene be- 
ftimmt, jeheint aber nicht benüßt zu werden, weil darin Fein 
Bett ift. 

c Marh. Auf dem Rathhaufe in Lachen find vier Ge 
fängniffe, wovon zwei heizbare. Die zwei andern find ohne 
Tageslicht und können wohl al3 unbraudbar bezeichnet werden. 


d. Sn Einfiedeln finden fi) auf dem Rathhaus drei gut- 
eingerichtete Gefängniffe vor, wovon zwei heizbar. Die Betten 
find gut. | 

e. Küßnacht hat auf dem Rathhaus drei ordentliche Ge: 
fängniffe, darunter zwei heizbare. Die Betten werden als 
fchlecht bezeichnet... Weberdies feier noch zwei dunkle Gefängniffe, 
die aber Ferchen ähnlid) jeien und nicht gebraucht werden 
follten, | 

fe In Wollerau befinden fi im alten Gemeindshaufe zwei 
aneinanderftoßende heizbare Gefängniffe mit ordentlichen Betten, 


xIxX 


Nicht ohne guten Grund berührt Die Berichterftattung 


über Die Rundreife die Uebelftände, welche fi) aus den 88. 
154, 155 und 302 der E&.B. DO. für das Verfahren ergeben 
- und mir dürfen denjelben füglich aud) noch) den $. 157 gleicher 
 Berordnung anreihen. Wir glauben indefjen, eine bloße Abän- 
- derung einzelner Paragraphen der &. PB. D., deren fich bereits 


: jo viele in der Gejeßesfjammlung zerftreut vorfinden, jei nad 


einer Erfahrung von achtzehn Jahren weniger am Plabe, als 


: eine Durchgreifende Revilion des ganzen Berfahrens im Givil- 
: prozeß. Schon im Jahre 1862 wurde eine foldhe von den 
- Anmälten beim Bräfidenten des SKantonsgerichtes al noth- 


wendig poftulirtt. Das Kantonögericht bezeichnete hierauf eine 


- &ommiffton, welche mit Beiziehung von Anwälten ausmitteln 
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; follte, über melde Punkte und in welder Richtung die Ne- 


vifion vorzunehmen jei. Die Kommiffion befammelte jih, war 
aber von den Anmälten äugerjt jchmwad) jecundirt.. Anzmwifchen 
ft die Kommilfion dur Zodtfall unvollftändig gemorden, 
ohne daß je ein Redaktor beitimmi, oder die Arbeit thatfächlich 
begonnen worden wäre. Der Kantonsrath fcheint in der Be: 
glaubigung gejtanden zu jein, die Yuftiztommiffion habe diefe 
Arbeit an die Hand genommen, indem er ihr unterm 1. Dez. 
1863 die Frage zur Begutachtung zumies, ob nicht die Par- 
teten verpflichtet werden jollen, jchon beim DVorftand vor PVer- 
mittleramt fi) die Mittel der Beweisführung, joweit möglich, 
zur gegenfeitigen Senntniß zu bringen. Allein es nimmt fich 
Ihon an und für fich übel aus, wenn in gejeßgeberifchen Ar- 
beiten die verfaffungsmäßige Behörde umgangen mwird und 
anderntheil3 Hat die Juftizlommisfion derartige Entwürfe nur in 
wenigen Füllen und nie ohne Widerftreben in Berathung ge= 
zogen. Wenn wir uns daher entjchieden für eine durchgreifende 
Kevifion der Civilprozeßordnung aussprechen, jo beantragen 
wir zugleih, daß die Gejeßgebungstommilftion damit betraut 
werde. Diefer fteht ja ohnedies die Beiziehung beliebiger 
Kräfte in und außer den Gerichtäbehörden frei. 
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Ueber die Gefchäftsführung der Rotare in 
Hnpothelar- und Handänderungswejen geben mir folgende 
Veberfidit : 


1. Na den Gemeinden. 














HhHpothefbeftellung. Stäufe. = 
Gemeinden. a A 

Zahl. | Betrag in Fr.| Zahl. | Betrag In Fr.) Zafl. 
Schmyz 101 | 180343 48 | 299077 2 
Ssngenbohl 44 69388 30 ! 150640 — 
Mutathal 20 42388 ı° 13 60930 — 
Steinen 28 46651 | 16 87214 | — 
Sattel 25 33960 | 14 | 101518 1 
Rothenthurm 18 42676 4 13016 — 
berg 41 65094 | 30 | 192937 1 
Morihad). 14 90590 8 87628 1 
Alpihal 8 20550 4 14284: — 
lgau 11 22360 2 32000 |; — 
Riemenftalden 2 979 — — | — 
Art 52 | 240201 33! 550589 | — 
Zauerz 23 51637 10 I 1218593 ;, — 
Steinerberg 15 18743 2 29662 | _ 
Gerdau 46 | 250959 26 | 199919 ı — 
Lachen 21 20062 12 44584 | — 
Altendorf 17 27555 18 | 148262 | — 
Galgenen 13 12753 | 15 | 114559 | — 
Bordermwägithal 4 10082 9 Hs — 
Hinterwägithal 1 1100 y 48745 | — 
Schübelbad) 33 55702 22 | 1683500 _ 
Wangen 24 59367 18 | 168731 _ 
Tuggen 21 31174 11 59451 — 
Reihenburg 12 30396 12 60666 — 
Einfiedeln 231 | 352603 | 109 | 395970 10 
Küknacdıt 78 | 172763 89 | 532835 1 
Wollerau 37 | 100470 27 94466 — 
Treienbad) || 56 | 168606 25 | 135985 1 
Teufisberg il 36 71109 14 | 106963 1 
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2. Nach den Sreifen. 







Rotariatökreife. 





Hnpothefbeftellung. 


Zahl. | Betrag in Fr.| Zahl. 


Käufe. 


Betrag in Er. 






Schroy 312 | 614979 | 169 | 1039244 | 5 
Arth 90 | 310581 | 45 | 711104 | — 
Gersau 46 | 250959 | 26 , 199919 | — 
Mark) 146 | 248191 | 126 | 877616 | — 
Einfiebeln 231 | 352603 | 109 | 395970 | 10 
Küknacht 78 ı 172763 | 59 | 532885 | 1 
Höfe 129 |. 340185 | 66 | 337414 | 2 

Zotal: |1032 | 2290261 | 600 | 4094102 | 18 








In Bezug auf das Notariatöwelen fand fi) die Yuftizs 
fommijfion während des Jahres nur wenige mal zu Ber: 
fügungen veranlaßt. Der Bericht der Abgeordneten hebt in= 
deffen immerhin noch verfchiedene Webelftände hervor, Die jedod) 
nur bei einzelnen Notariaten vorkommen. inige derfelben, 
namentlich diejenigen der March, von Arth‘, Küßnahht und 
Gersau, dürfen in ihren Leiftungen ala vorzüglic) bezeichnet 
werden. Daher wurde aud nur eine mejentlihe Weifung. 
an alle Notariate erlafjen, nämlich , bei bypothelariichen Dar= 
leihen genau vorzujorgen, daß der Zinsverfalltag auf ein Jahr 
vom Datum de3 Darleihens oder auf das nächfte landesübliche 
Ziel pro rata geftellt werde. Wo das Darleihen der Terti- 
gung boranging, foll vom Notar xüdfichtli) de Zinsverfall« 
tages das Nöthige bemerkt werden, damit jeder Verdacht über 
Sinswucher fern gehalten bleibe. 

Gersau, defjen Grundbuch nun aufgeftellt ift, wurde in 
Aufhebung einer frühern proviforifhen Weifung der Auftiz- 
fommijfion vom 1. Mai 1863 angewiefen , in die HhHpothef- 
artitel au) die Servituten und Reallaften aufzunehmen. Die 
bereit3 eingeführte Yertigung von Geldaufbruchicheinen wurde 


- 
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au von Ber Juftizlommijfion gebilligt, da nun das Grundbud 
eine fihere Grundlage bildet. 

Dem Notariat Mar wurde die Weifung ertheilt , Die 
Sertigung von Wiederlagsbriefen der Ehefrauen und Slinder 
zu verweigern, wenn Dieje nicht bormundjchaftli vertreten 
feien. 8 war diejes um jo mehr nothiwendig, da die dee 
bon der regellojen Yertigung von Wiederlagäbriefen, felbit ohne 
Sriftenz einer Yorderung , unter der Benölterung diefes Be- 
zivkes noch nicht verflungen ift. 

Bedenklicher erfchien, daß fih in Einfiedeln Goncepte vor- 
fanden, die weder vom Notar, noch deilen Subftituten ge- 
ohrieben waren. Die Yuftizlommiffion ift dagegen ernftlich 
eingefritten und im Yernern aud darauf bejtanden, daß der 
Grund de3 Ausftandes oder der Behinderung des Notar3, ıvo 
deffen Subititut in Funktion tritt, angegeben werde. 


Mehrern Notariaten mußten in Bezug auf die Regiftratur 
Bemerkungen gemadht werden ; gegenüber zweien murden Die 
öfter3 vorkommenden Streihungen und Randverbefferungen 
in den Goncepten gerügt. | 

Die jhon im lebten Rechenfchaftsbericht berührte Slage 
der Notariate über die Schwierigkeit der Einholung der Unter- 
Ichriften der Gontrahenten im Hypothefen- und Handänderungs- 
protofoll ift auch in Ddiefem Jahre nicht verftummt. €&3 if 
wirklich bemühend, wie viel Umtriebe und Zeitverluft die jorg- 
fältigften und gemwiffenhafteften Notare diesfall3 haben müffen, 
ohne jedoch die zweite Unterzeichnung volllommen erreichen zu 
fönnen. Der Grund diefer Gefebesporfchrift war, dem befannt 
gewordenen Leichtfinn weniger Notare, weldde die Rechtsgejchäfte 
nicht nad) Inhalt der Conceptprotofolle ausarbeiteten, die Con - 
trole der Contrahenten jelbft entgegenzuftellen. Wenn aber 
die Notare fleißig überwacht und Verjehen der bezeichneten Art 
ernftlich geahndet werden, jo dürfte die Nechtsficherheit hierin 
do Hinreihende Garantie finden. Wir nehmen daher feinen 
Anftand, den Antrag zu fielen, es möchten die 88. 11 und 
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23 der Notariat3verordnung in entfpredjendem Sinne modifi . 
zirt merden. 

Im derfloffenen Amtsjahre Hat da3 Kantonsgericht zwei 
feiner Mitglieder verloren, Ende Yuni den Repräfentanten 
des Bezirkes Einfiedeln, Herrn alt-Qandammann Meinrad Kälin, 
und am 28. Dezember feinen Präfidenten, Herrn alt-Zandam- 
mann Nazar von NReding=Biberegg in Schwyz. Nachdem er 
bei der Reorganifation des Kantons im Jahre 1848 der Recdht3- 
pflege jeine befondere Aufmerkjamfeit gefchentt und mefentlich 
dazu beigetragen hatte, daß die Unterfuchungsftellen und Ge- 
richtSbehörden in eine gedeihlihe Thätigkeit gefet wurden, 
wählte ihn der Kantonsratd am 21. Juni 1852 zum Bräfi- 
denten des Kantonsgerichtes, in welcher Stellung er fi) forte 
während der Hebung des Yuflizwefens widmete. Das San- 
tonsgeridht huldigte feinen diesfälligen Berdienften auch nod) 
nach feinem allzufrühen Ableben und bezeugte den Hinterblie 
benen das anerfennende Andenten der Behörde, an deren 
Spibe er geftanden war. 

Indem wir Shnen biemit unjern Bericht überreichen, be= 
nüßen wir zugleich diefen Anlaß, Sie, Herr Präfident , Hod- 
geachtete Herren, unferer volllommenften Hodadtung zu ver- 
fichern. 

Shmpy;z, den 19. Oft. 1865. 

Namens de3 Kantondgerichtes, 
Der Präfident: 
D. ©. Semi, 
Der NRegierungdjelretär: 
M. Kothing. 
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